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gemeldet wird, eine aktivere Politik Frankreichs 

in Marokko. Revoil war, bevor er Reſident in 

Tanger wurde, Nefidentftellvertreter in Tunis. 

Er kennt die geheimſten Abſichten der Regierung. 
England. 

In hieſigen eingeweihten Kreiſen wird der 
Rücktritt Salis bur ys als ſicher an⸗ 
genommen; als ſein Nachfolger gilt Balfour. 

Serbien. 

Wie bereits kurz gemeldet, hat in Belgrad 
die Nachricht, daß es dieſes Mal mit der 
Schwangerſchaft der Königin 
Draga „nichts ſei“, nicht nur beim Könige, 
ſondern auch bei der Bevölkerung arge Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen. So meldet man von 
dort unterm 18.: Die Erregung der hieſigen Be⸗ 
völkerung über die vereitelten Ausſichten auf die 
Geburt eines Thronerben iſt groß, um jo hefti⸗ 
ger, als ja noch jüngſt das Thronſolgegeſetz ſelbſt 
zu gunſten einer weiblichen Erbfolge abgeändert 
wurde. Wenn in Serbien auch kein Bürgerkrieg 
zu befürchten iſt, ſo machen ſich doch ſchon jetzt 
Umtriebe der Anhänger des Präſidenten Kara⸗ 
georewitſch bemerkbar. 5 a 

Man hat in Belgrad angenommen, die 
Königin Draga habe ihren Mann mit der Vor⸗ 
fpiegelung einer Schwangerſchaft einfach düpiert. 
Ein Anzahl vom Auslande zur Unterſuchung des 
Zuſtandes der Königin nach Belgrad berufener 
Aerzte hat ſich in ihrem Protokolle jedoch dahin 
ausgeſprochen, daß die Königin zu jener Zeit, 


als fie ihrem königlichen Liebſten das „füße dr — 
heimnis“ anvertraate, wirklich an ihre Schwanger⸗ 
ſchaft glauben konnte. Von zuſtändiger Seite 
wird hierüber als authentiſch aus Belgrad ge⸗ 
meldet: 

Die „fachmänniſche“ Unterſuchung durch die 
aus dem Auslande berufenen Aerzte ſtellte feſt, 
daß bei der Königin einſtweilen weder eine 


Peking: Nach verſchiedenen Nachrichten ſind Schwangerſchaft unnmittelbar vor der Geburt 
wiederholt Seeräuber ſüdlich Shanhaikwan 11 Grossesse a terme) noch eine vorgeſchrittene 
landet und haben Erpreſſungen verübt. S. M. Schwangerſchaft (grossesse avancée) beſtehe, wie 


18% f las dies der franzöſiſche Arzt Caulet in einem Gut⸗ 
Kanonenboot „Iltis“ iſt im Golf von Petſchili achten vom 8. September 1900 behauptete, nach 


welchem ſich die Königin damals im vierten bis 
fünften Monat der Schwangerſchaft beſunden 
hätte. Das Protokoll der Aerzte erklärte ſodann, 
die Annahme Caulets erkläre ſich indeß aus dem 
Umſtande, daß die Geſamtheit der bei der Königin 
gezeigten Symptome für eine wirkliche Schwanger⸗ 
ſchaft ſprechen und genügen konnte, um die 
Königin, ſowie ihre Umgebung von dem Vor⸗ 
handenſein einer Schwangerſchaſt zu überzeugen. 
Die Aerzte geben zu, daß es ſich damals um 
den Anfang einer Schwangerſchaft gehandelt 
haben konnte, welche jedoch inzwiſchen unter⸗ 
brochen worden ſein konnte. Schließlich ſtellen 
die Aerzte feſt, daß der jetzige Zuſtand der 
Königin weder für ihre Geſundheit, noch für 
ihren geſamten Organismus irgendwie nachteilig 
und daher eine baldige Schwangerſchaft nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. (Na, dann geht's ja!) Bezüg⸗ 
lich der Berufung Caulets im September 1900 
iſt jetzt feſtgeſtellt, daß damals verſchiedene 
Symptome auftraten, welche eine ärztliche Kon⸗ 
ſultation um jo mehr als geboten erſcheinen 
ließen, als der König und die Königin eine 
Reiſe in das Innere des Landes unternehmen 
wollten, welche infolge des Gutachtens Canlets 
unterblieb, da dieſer der Königin ſtrenge Ruhe 
anriet. — Die arma Draga ift alſo gar nicht 
ſchuldig. Sie kann doch einfach nichts dafür! 
Unterm 18. wird dann noch weiter aus 
Belgrad gemeldet: Die Abendblätter veröffent⸗ 
lichen erſt heute ein kurzes Communiqué, 
nach welchem die Niederkunft der Königin, die 
auf Grund der Diagnoſe des franzöſiſchen Arztes 
Caulet dieſer Tage hätte eintreten ſollen, nicht 
zu erwarten ſtehe. Dr. Wertheim aus Wien 
und Dr. Cantacucene aus Bukareſt, die 
heute hier eingetroffen ſind, haben ſich in allen 
Punkten dem von den ruſſiſchen 
Aerzten abgegebenen Gutachten ange⸗ 


n Lothringen. Die Direktoren der Pommerſchen Hypotheken-] Stellung in teten, Fühlung mit dem 
Der Kaiser 1 Ani gen Aktien⸗Bank, Berlin, Behrenſtr. 35, Wilh. Schultz Ka iſer und der Kaiſ e welche 
Am Sonnabend früh fand zu Ehren des und Fritz Romeick find Sonnabend augenſcheinlich von dem ſich in ihrer unmittel⸗ 
Zaren auf dem Uebungsplatz Frescaty bei Metz] Mittag 1 Uhr verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ baren Nähe abſpielenden Unfug nicht unterrichtet 
eine Parade ſtatt. Der Kaiſer, der das Band gefängnis in Moabit eingeliefert worden. Die find. | 
des ruſſiſchen Andreasordens trug, wurde auf] Verhaftung iſt auf Veranlaſſung der Königl. i 
dem rechten Flügel der Parade⸗Aufſtellung von] Staatsanwallſchaft erfolgt. 
dem ruſſiſchen Botſchafter und den Mitgliedern Die vielſeitige Verwendung 
der ruſſiſchen Botſchaft erwartet. Darauf nahm der Lehrer iſt bekannt. Allen derartigen 
der Kaiſer mit dem ruſſiſchen Botſchafter an dem] Anſinnen ſetzt eine gegenwärtig im Unter⸗Elſaß 
1 Ehren des Zaren in dem allge- zirkulierende Verfügung des Bezirkspräſidenten 
meien Bene teil. 9 die Krone auf, wonach bis zu einem beſtimmten 
Im Bezirkspräſidium nahm der] Termine die Lehrer dem Schulinſpektor angeben 
Kaiſer an einer Konferenz über die Erweiterung ſollen, wieviel Kinder ihrer Schule „an Kopf⸗ 
des Weichbildes der Stadt Metz teil. „ ſciind leiden, mit Kopfläuſen oder anderem 
Auf dem Galadiner im allgemeinen Militär⸗ Ungeziefer behaftet find.“ a 
kaſino hielt der Kaiſer eine Anſprache, über die Zum bevorſtehenden 50 jährigen 
der offizielle Telegraph folgende Inhaltsangabe Jubiläum der Berliner Feuerwehr 
verbreitet: 5 j h werden am nächſten Dienstag zur Eröffnung der 
100 „Ausgehend davon, daß es eine alte und internationalen Feuerwehr⸗Ausſtellung zahlreiche 
liebe Tradition des preußiſchen Heeres ſei, die] Deputationen auswärtiger Wehren erwartet. Aus 
Feſttage der ruſſiſchen Monarchen mitzufeiern, | Wien iſt bereits eine Deputation, beſtehend aus 


erinnert der Kaiser daran, daß vor bald einem ein inſpektor 1 f 11 01 
Jahr unter Zustimmung aller Mächte dem e or und drei Offizieren, ein 


Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee das Der Staat als Arbeit i 
1 aſen geber. Ein 
K 8 Poſtbote in Eſchweiler bei Aachen wurde von 
d 5 das 61 A = — 9 Erapt 5 balb der, Seen ae dee dee kun 
in die Heimat —— e können ſo nee e en e e mee 
wäre dies nicht zum fleinſten Teil dem Ver⸗ eee en n 8 e 
trauen zu 3 welches der Kaiſer von dem Roſtboten am dem müde e 
a Rußland dem Graſen Walderjer geschenkt und markenbeſtand Marken im Werte von drei Mark. 
a erhalten habe. (?) Mit dem Ba baz die 48 . ann C 
in China zwiſchen allen ziviliſierten Völkern D i 1 onı Bi 9 A Nach der jetzt er⸗ 

beſiegelte Waffenbrüderſchaft (22) der großen | ip; tli Liſte über di ängni 
Sache des Friedens zu gute kommen möge 1 er hen an Ba Bi 
brachte der Kalſer am Schluß feiner Rede ein fehlten A en ku 

Hoch auf den Kaiſer Nikolaus aus. ; 52 digt 13, beurlaubt 14 
Die Kaiſerin verließ am Sonnabend Urville aug 45 D . ae I „enten 89. 
begab ſich zunächſt nach Metz und von dort nach N li 1 55 die 3 b 
Baden⸗Baden, wo fie Abends 8 Uhr eintraf Hoffen a allen A een n dee 
De Ant der gers in onen afelgte a die Mort fir das 
Sonntag früh 8 ½ U gie thörichten Beginnen ab, die Minorität für das 
onntag fr Uhr. Scheitern ihres Ueberſalles verantwortlich zu 


a ? machen. 
Deutſches Reich. Beſtrafte Chinakrieger. Unter dem 
Der Deutſche Kronprinz trifft, wie] mit dem Lloyddampfer „Stuttgart“ eingetroffenen 

aus Oels berichtet wird, am 28. Mai zu mehr⸗ 


Transport kranker Soldaten vom oſtaſiatiſchen 
tägigem Jagdaufenthalt dort ein. Expeditionskorps befand ſich auch eine Anzahl 
Prinzregent Luitpold von Bayern Arreſtanten, die zum Teil nach Magdeburg, 
hat ſich Sonnabend Abend mit der Prinzeſſin zum Teil nach Köln transportirt wurden, um 
Thereſe zu etwa vierzehntägigem Aufenthalt nach dort ihre Strafen abzubüßen. Einer von ihnen 
Wien begeben. ſoll der „Rhein.⸗Weſtſ. Ztg.“ zufolge mit 15 

Die feierliche Einſegnung der ſterb⸗[Jahren Feſtung beſtraft ſein. 
lichen Hülle der Prinzeſſin Luiſe Auf eine Eingabe, welche der Ber⸗ 
von Preußen fand am Sonntag Vor⸗ſliner Anwaltsverein an den Juſtizminiſter Schön⸗ 
mittag um 11½ Uhr in der Kirche zu Nikolskoe] ſtedt über die Mißſtände der neuen 
bei Potsdam in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Gerichts v ollzieherordnung gerichtet 
Das Staatsminiſterium hielt am hatte, iſt an den Vorſitzenden des Anwaltsver⸗ 
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab. eins, Juſtizrat Jacobſohn, ein Antwortſchreiben 
b Gegen die Emführung eines Schutz zoll s] des Juſtizminiſters vom 2. Mai d. J. des In⸗ 
für Fiſche hat ſich in Ham bur g der Kongreß] halts gelangt, daß es bei dem Beſtehen der 
deutſcher Fiſchhändler ausgeſprochen. neuen Ordnung ſein Bewenden habe. Der Juſtiz⸗ 
Arbeiter in der Bauaufſich t. Das miniſter findet daran jo viele Vorzüge, daß er 
Bauamt in Weimar hat, wie mitgeteiltſ ſich zu einer Aenderung nicht zu entſchließen 

wird, unlängſt einen Maurergeſellen an- vermag. 

geſtellt, dem lediglich die Aufgabe obliegt, zu Frommer Sport. Die „Volksztg.“ 
prüfen, ob die Konſtruktion der Gerüſte und die] schreibt: „Geſundbeten“ iſt die neueſte 
ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln an Bauten den Beſchäftigung, die der Potsdamer „Geſell⸗ 
Vorſchriften des Ortsgeſetzes entſprechen. — Das ſchaft“ obliegt, die ſich des Zutritts zum Hofe 
Berliner Kruppblatt, das ſich ſchon über das rühmt. Der Aberglaube beſteht darin, daß durch 
ſozialpolitiſche „Probirländle“ Heſſen ſchwer eifriges Beten, ohne Hilfe von Aerzten, Medi⸗ 
ärgern muß, wird jetzt Krampfanfälle vor Wut] famenten oder dergleichen, Krankheiten und Wunden 
bekommen. geheilt werden ſollen. Die hauptſächlichen Ver⸗ 
Der Eröffnung der Wanderaus ⸗ſtreter dieſer „Lehre“ haben ihren Sitz in Dresden 
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu und Hannover und üben dieſe nicht nur theoretiſch, 
„ Halle a. S. am 13. Juni wird, wie von gut] ſondern auch praktiſch aus. Die Kranken, die 
unterrichteter Seite verlautet, der Kaiſer bei- davon profitieren wollen, brauchen nicht einmal 
wohnen. perſönlich zu erſcheinen, ſondern können ſich auf 
Gegen die ſich mehrenden Schächt eine briefliche Beſchreibung ihres Leidens be⸗ 
verbote ſeitens der Kommunalver⸗ ſchränken. Durch die in ihrem Intereſſe alsdann 
waltungen will der Deutſche Rabbiner⸗ veranlaßten Gebete wird angeblich ihre Heilung 
verband Stellung nehmen. Er hat zu dieſem früher oder ſpäter bewirkt. Einzelne Hofprediger 
Zwecke ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß für ſollen bereits Veranlaſſung genommen haben, von 


Der Krieg in China. 


Eine Separatverſtändigung zwiſchen Rußland 
und China rückt immer näher. Ein Korreſpondent 
der „Times“ will in Tokio aus beſter Quelle er⸗ 
fahren haben, daß der ruſſiſche Geſandte von 
Giers Lihungtſchang den Vorſchlag gemacht hat, 
Rußland werde die geſamte Indemnitätszahlung 
gegen Zubilligung bedeutender Konzeſſionen poli⸗ 
tiſchen Charakters übernehmen. ! 

Ich glaube zu willen, heißt es weiter, daß 
Lihungtſchang geantwortet hat, der chineſiſche Hof 
werde bei der im Herbſte erfolgenden Rückkehr 
nach Peking alle feindlichen Einflüſſe zu nichte 
machen und die Beziehungen mit Rußland, 
welche für die Sicherheit Chinas immer notwendiger 
werden und namentlich für die Aufrechterhaltung 
der Dynaſtie erforderlich ſind, wieder herſtellen. 

Abgelehnt hat alſo der ſchlaue Chineſe den 
ſchlauen ruſſiſchen Vorſchlag noch keineswegs. 
In England wird man natürlich darob ganz 
nervös. 

Von ſonſtigen Ereigniſſen in China liegen 
heute nur wenige Nachrichten vor. Die „Agence 
Havas“ meldet vom 19. aus Peking: Der bis⸗ 
herige ſranzöſiſche Geſandte Pichon iſt heute ab⸗ 
gereiſt. Auf dem Bahnhofe waren zur Verab⸗ 
ſchiedung General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee, 
die fremden Generale, Offiziere und Diplomaten 
fowie Prinz Tſching und Lihungtſchang anweſend. 
Der regelmäßige Verkehr zwiſchen Peking und 
Schanghai iſt geſichert. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 


eingetroffen, um die Küſte abzuſuchen. 

Der Kaiſer von Rußland hat zur 
Erinnerung an die Kriegsthaten ruſſiſcher Truppen 
in China eine Medaille geſtiftet. g 


—— suis 


der Krieg in Südafrila. 


Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bur.“ aus Cradock vom 17. Mai befindet ſich das 
Kommando, deſſen Führer Swanepoel jüngſt ge⸗ 
tötet wurde, nördlich von Pearſton; daſſelbe 
wählte einen anderen Führer. Nach derſelben 
Nachricht hatte Oberſt Gorringe ein 
Gefecht mit einem Kommando bei Roodeklof 
öſtlich von Stromberg. Die Buren hatten 4 
Tote und Verwundete. Eine Burenabteilung, 
deren Stärke verſchicdentlich geſchätzt wird, über⸗ 
ſchritt vor einigen Tagen den Oranjefluß und 
begab ſich nach Zuurberg. Führer derſelben ſind 
Lotter, Vanreenen und andere. 

Weiter meldet „Reuter's Bureau“ vom 18.: 
aus Standerton: Die Buren haben zwiſchen 
Amersfoort und Ermelo die Kolonne des Gene⸗ 
rals Bullock dreimal angegriffen. Sie verfügten 
über einen Zwölſpfünder, 2 Pompomgeſchütze und 
ein Maxim⸗Geſchütz. Es wurde jeder Verſuch 
gemacht, dieſe Geſchütze wegzunehmen, allein dies 
gelang nicht. Schließlich wandten ſich die Buren 
über Ermelo nach Carolina. Louis Botha ver⸗ 
ließ mit der Garniſon und ſeinen Offizieren 
Ermelo am 15. Mai und wandte ſich oſtwärts. 
General Bullock trieb hierauf die Einwohner 
Ermelos aus der Stadt. Kaum hatten die eng⸗ 
liſchen Truppen die Stadt verlaſſen, ſo tauchten 
die Buren wieder auf und durchſuchten die Stadt 
nach Burghers, welche ſich etwa ergeben haben 
könnten. General Elliot hatte im Laufe der 
Woche 4000 Pferde und Vieh, wie auch viele 
Burenfamilien nach Standerton geſchickt. 


—p 


den 4. Juni d. J. zu einer ne: mei der . herab gegen die er ars armen Ausland. ſchloſſen. 
berufen, welche im Berliner jüdiſchen Gemeinde- | oder eilbeten und deren Nutzanwendung Fron UT TEEN FETTE 
hauſe ſtattfinden ſoll. zu machen. Wie es heißt, gehören zu den eifrigften Frankreich. Aus der Frauenbewegung. 


Die. bevorſtehende Ernennung Revoils zum Der Verein katholiſcher deutſch er 


Anhängern und Verbreitern dieſes Aber⸗ N ' 5 101 - 
a Gouverneur von Algier bedeutet, wie aus Paris!Lehrerinnen beabſichtigt, ein Heim für 


Zwei Direktoren der Po mmer⸗ 5 3 
glaubens auch ſolche Perſonen, die vermöge ihrer 


ſchen Hypothekenbank verhaftet. 


Aus dem Ureiſe Konik, 18. Mai. Der 
13 jährige Lonski in Abbau Wielle entzündete 
Pulver, wobei auch das Pulver in ſeiner Taſche 
explodierte. Hierbei wurden ihm Beine, Leib 
und Bruſt ſchwer verbrannt. 

Schlochau, 17. Mai. Der verhaftete Rechts⸗ 
anwalt Lohwaſſer ift am 15. Mai früh in das iſt ein auf dem Weidendamme wohnender 25jäh⸗ 
Konitzer Gefängnis überführt worden. Die] riger Mann am 16. Mai des Abends abgefaßt 
Einleitung des Verfahrens ſoll auf Grund einer worden. Der Mann hatte ſich in ein Haus der 
Denunziation an die Anwaltskammer erfolgt fein. | Holländerbauernſtraße eingeſchlichen und dort auf 
L. hatte u. a. eine größere Summe (man] dem Boden eine mit Petroleum gefüllte Bier⸗ 
ſpricht von 9000 Mk.), welche er zur Eintragung flaſche ausgegoſſen. Nachdem er das Oel ent⸗ 
auf ein Grundſtück von ſeinem beſten Freunde zündet hatte, und als er eben im Begriff war, 
erhalten hatte, im eigenen Intereſſe verbraucht, ſich zu entfernen, wurde er von einem Dienſt⸗ 
und um die Strafthat zu verdecken, die Zinſen mädchen bemerkt, das ſofort Alarm ſchlug, worauf 
ſelbſt bezahlt. es gelang, den Brandſtifter feſtzunehmen. Das 

Marienburg, 18. Mai. Den erſten Haupt» Feuer konnte, da die Feuerwehr alsbald zur 
gewinn der Marienburger Pferde „Stelle war, rechtzeitig gelöscht werden. — Die 
Lotterie, der einem Wirtſchafts⸗Aſſiſtenten ingroße Pferdeausſtellung des Vereins 
Oberſchleſten in den Schoß gefallen iſt (Candauer |für Pferderennen wurde heute auf dem neuen 
mit 4 Rappen), hat die Firma Pommeranz u. Ausſtellungsplatze bei Carolinenhof eröffnet. Die 
Kuhn in Elbing für 6000 Mk. angekauft. — Er⸗ geräumigen Stallungen find faſt ſämtlich beſetzt; 
trunken iſt geſtern Nachmittag in Braunswalde| es find im ganzen 270 Pferde, zumeiſt edler 
beim Kahnfahren auf dem Teiche des Herrn Renten- Raſſe, aufgetrieben. — Das 50jährige Stittungs⸗ 
gutsbeſitzers Worm ein junges 16 jähriges feſt des Korps „Baltia“ findet gegenwärtig 
Mädchen namens Budnick. Die Leiche der hier ftatt. An dem gemeinſamen Mittageſſen im 
Verunglückten wurde heute Morgen geſunden. Theater⸗Reſtaurant beteiligten ſich 160 Berfonen 

Rieſenburg, 18. Mai. Am Abend des einſchließlich der Korpsſchweſtern. — Auf eine 
9. Oktober v. 38. traf der Arbeitsunternehmer 50 jährige Thätigkeit im Juſtizdienſt 
Kaver Skowronski aus Oſſettnow, Kreis Löbau, kann am Montag den 20. d. M. 
im hieſigen Schützenhauſe mit den ruſſiſchen Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtizrat 
Arbeitern Choinowsky und Plazikowsky, welche Löffke hierſelbſt zurückblicken. 
vorher unter ſeiner Leitung in unſerer Gegend Lud, 18. Mai. Im Verfolgungs⸗ 
gearbeitet hatten, damals aber durch keinen Ver⸗wahn tötete ſich in der Nacht zu Mittwoch in 
trag an ihn gebunden waren, zuſammen. Um der Bahnhoſſtraße in der Nähe der Kirche der 
ſich aufs Neue ihrer Arbeitskraft zu verfichern, ruſſiſche Student Israel Elinowig aus Roß, 
drang er mit Drohungen aller Art auf fie ein.] Gouv. Grodno, indem er ſich die Halsarterien . 202 
Choinowski hatte jedoch keine Luft, weiter bei mit einer Schere durchſchnitt. Der legenheit an den Schriftführer, Herrn Oberlehrer 
ihm zu arbeiten, und entzog ſich feinen Nach- Wächter fand den jungen Mann gegen 2 Uhr] Preuß wenden zu wollen. Nachdem der Saal 
ftellungen durch die Flucht. Skowronski verfolgte an der Mauer lehnend und ſtark blutend und durch Auslöſchen der Gaslampen verdunkelt 
ihn und feuerte mehrere Schüſſe hinter ihm ab, brachte ihn ſofort nach dem Lazarett, wo er je- worden war, begann die Vorführung der Licht- „ 
ohne ihn jedoch in der Dunkelheit zu treffen. doch nach einer halben Stunde verſtarb. In bilder, welche ohne weſentliche Störung etwa 
Deshalb hatte ſich Sk. vor dem hieſigen Schöffen ſeinem Beſitz befanden ſich eine größere Summe ae Stunde in Anfprud nahm. Herr Lehrer 
gericht wegen Bedrohung zu verantworten. In] Geldes ſowie eine Fahrkarte nach Königsberg. Rebeſchke, welcher die einzelnen Darſtellungen 
Folge feiner vielen Vorſtraſen, welche er wegen Allenſtein, 18. Mai. Um die Stelle des durch einen intereſſarten vortrag eig gab „ 
Diebſtahls, Mißhaudlung, Unterſchlagung, Be- zweiten Bürgermeiſters unſerer Stadt damit zugleich eine Schilderung über die Kolonie 
leidigung und Meineides bereits verbüßt hatte, haben ſich im ganzen 11 Herren beworben, ſelbſt, ihre Bevölkerung den Handel und Verkehr 
wurde er zu zwei Monaten Gefängnis darunter zwei Rechtsanwälte aus Oſtpreußen, mit Europa und die Früchte, die die deutſche 
verurteilt. die ſchon längere Zeit im Kommunaldienſt thätig Regierung in dieſer kleinſten Kolonie in Afrika 

putzig, 18. Mai. Die Stadtverordneten haben ſind. — Auf dem Jahresfeſte des oſtpreußiſchen erzielt hat. Zur Vorführung gelangten u. a. 
die Bildung einer Geſundheitskommiſſion[Kirchengeſangvereins, das am 28. Anſichten der verſchiedenen Regierungsgebäude. 
mit der Begründung abgelehnt, daß unſere[ und 29. Mai (Pfingſt⸗Dienstag und⸗Mittwoch der Poſt⸗ und Zollſtationen, der wichtigſten 
Stadt zu den geſundeſten und reinlichſten gehöre.] in Allenſtein ſtattfinden ſoll, wird auch die in Faktoreien, Aufnahme einer Trägerkarawane, 
— Aus Anlaß ihrer am 26. d. M. ſtattfindenden] Ausſicht genommene Umgeſtaltung des Pro⸗ welche den Handelsverkehr mit dem Innern dere, 
goldenen Hochzeit haben die Anton undſvinzialchoral buchs zur Sprache ge mittelt, Bilder der farbigen Polizeitruppe, ferner 
Konſtantina Buſch'chen Eheleute in Rutzau ein] bracht werden. Straßenteile und Marktplätze der Städte Lome 
allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mk. erhalten.“ Inowrazlaw, 18. Mai. Wegen Ankauf und Kl. Popo mit der Lagune von Kl. Popo, 

Danzig, 18. Mai. Die hieſige Orts ⸗ der Paetzol d'ſchen Maf chinenfabrikf dann folgten Szenen aus Mar Leben aD DER Zu 
gruppe des Deutſchen Oſtmarken⸗ verhandelt, wie bereits berichtet, die Poſener Gebräuchen der Togo und Edcneger, welche 
Vereins hatte zu geſtern Abend eine öffent-] Aktiengeſellſchaft H. Cegielski. Es ſoll die Ab. einer Einblick in ihre Lebensweiſe und ihr FJami⸗ 
liche Verſammlung einberufen, in welcher zunächjt | ftcht beſtehen, die Poſener Fabrik aufzulöſen und lienleben, ihre Religionslehre, ihre ieee 
der stellvertretende Vorſitzende Herr Landgerichts⸗ nach Inowrazlaw zu verlegen und in Poſen nur und Gewerbethätigfeit (Schmiedckunſt, 5 
rat Biſchoff auf die „ſchwere Gefahr des] die Fabrik der früheren Firma Urbanowski, gewährten. Der allſeitige Beifall, der | ran 
vordringenden Polentums“ hinwies. Alsdann] Romocki u. Ko. weiter beſtehen zu laſſen. Veranſtaltung gebracht wurde, ſprach laut 7 ke 
hielt Herr Dr. Voventſchen aus Berlin Aus dem Kreife Schlawe. 18. Mai. In Bellebthet derartiger Abende und war der beſte 
einen Vortrag über das Thema: „Das Vor⸗[Jatzingen kam in dem Schulhauſe Feuer Ausdruck des Dankes der Anweſenden. 155 | 
dringen des Polentums und der deutsche aus. Das Gebäude mit Stall wurde ein Raub] Schluſſe wurde noch mitgeteilt, daß das Mitglied | 
Oſtmarkenverein“. Nach einem Rückblick auf die|der Flammen. Darauf ſprang das Feuer auf die Herr Dr. Meyer an der Bundesverſammlung 105 i 
hiſtoriſche Entwickelung des Polonismus im] Wohngebäude der Eigentümer Neue nfeld, Lübeck am 6. und 7. Sum als Delegirter teil⸗ 
Oſten ſchilderte der Redner die Entwickelung eines Zilkke und Knop über und legte auch 3 nehmen werde. Der Weit des Abends vereinte 
polniſchen Mittelſtandes in den Städten und die] Wohnhäuſer nebſt Stallungen und Scheune in viele der Teilnehmer zu einer ungezwungenen 
Boykottirung der Deutſchen. Intereſſant iſt gewiß] Af Uuterhaltung im Fürſtenzimmer. . 
für Viele die Mitteilung, daß Berlin heute — die Liedertafel Moder gab am geſtrigen 
mit ſechzigtauſend Polen die zweite Polen⸗ Sonntag⸗Morgen im Garten des Wiener Cafe | 


katholiſche Lehrerinnen in Paris zu gründen. 
Das Heim wird allen katholiſchen Lehrerinnen 
aus den verſchiedenen Ländern deutſcher Zunge 
(Deutſchland, Oeſterreich, Luxemburg) offen ſtehen, 
eine Stellenvermittelung und Auskunſtsſtelle 
unterhalten und erwünſchte Studiengelegenheit 
vermitteln oder ſelbſt veranſtalten. Das Heim 
wird Anfang Mai in Paris, Rue Vaneau 45, 
eröffnet. 

Das Frauenſtimmrecht vom nor⸗ 
wegiſchen Oberhaus verworfen. Das 
norwegiſche Lagthing verwarf, wie drahtlich 
aus Chriſtiania gemeldet wird, mit 16 gegen 13 
Stimmen den Antrag, betreffend die Einführung 
des kommunalen Stimmrechts für Frauen; der 
Antrag ſoll jetzt in einer Plenarſitzung des 
Storthing beraten werden. 


—— nun. 


Provinzielles. 


Schönſee, 18. Mai. Kreisſchulinſpektor Rohde, 
welcher ſich in Miloslawerſchoſſen, hat 
während ſeiner hieſigen Amtsführung als Vor⸗ 
ſitzender mehrerer Schulvorſtände die für Schul⸗ 
bauten in Richnau, Colmansfeld ꝛc. vereinnahmten 
Baukoſten den Bauunternehmern zum Teil nicht 
ausgezahlt, ſo daß gegen ihn und die Re⸗ 
gierung in Marienwerder Klage erhoben iſt. 
Der Verbleib von mehr als 10 000 Mk. iſt bis⸗ 
her nicht aufgeklärt. Anſcheinend ſteht der Selbſt⸗ 
mord mit dieſer Angelegenheit im Zuſammen⸗ 


hange. 
Culmſee, 19. Mai. Die Kreislehr er⸗ 
konferenz des Schulaufſichtsbezirks Culmſee 
findet am 20. Juni ſtatt. 5 
Graudenz, 18. Mai. Ein Waldbrand, 
deſſen Entſtehung wieder auf unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Streichhölzern oder Wegwerfen von 
brennenden Zigarrenreſten zurückgeführt wird, brach 
am Spätabend des Himmelfahrtstages in der 
Nähe des Forſthauſes Rudnick bei Graudenz aus. 
Waldarbeiter, Bewohner der in der Nähe liegenden 
Ortſchaften und Infanterie⸗Mannſchaften unter⸗ 
drückten das Feuer. Auch am Dienstag hat ein 
kleiner Waldbrand im Jagen 17 des Graudenzer 
Stadtwaldes stattgefunden. — Eines plötzlichen 
Todes ſtarb am Himmelfahrtstage Herr Kunſt⸗ 
maler Georg Hering hierſelbſt. Er befand ſich 
im „Roten Adler“ zu Dragaß, ſtürzte plötzlich 
um und war tot. 
6 Konitz, 18. Mai. Ein eigenartiger 
955 Konflikt zwiſchen Militär und Volk be⸗ 
ſchäfeizte heute das Reichsgericht. Am 19. Sep⸗ 
tember v. Js. fand in der Umgegend von Peterd- 
walde das Manöver der 35. Diviſion ſtatt. Als 
eine Thorner Infanterie⸗Kompagnie einzog, trat 
eine Stodung ein, weil die Beſitzersfrau Bahr 
aus Peterswalde in patriotiſcher Geſühlsauf⸗ 
wallung eine Partie Obſt an die Soldaten ver⸗ 
teilte. Der Hauptmann Heinke, der die 
Urſache der Stockung nicht kannte, ſprengte auf 
ſeinem Pferde herbei und hatte das Unglück, 
gerade die Frau Bahr umzureiten, die dadurch 
Verletzungen erlitt. Als Frau Bahr nach Hauſe 
und ins Bett gebracht worden war, machte 
Hauptmann Heinke ihr einen Beſuch, um ſich 
wegen ſeines Verhaltens zu entſchuldigen. Da 
aber die Frau, ſtatt ihn anzuhören, nur ſagte: 
„Wie können Sie ſo unverſchämt ſein und mich 
umreiten?“ zog er ſich ſofort zurück. Der Ehe⸗ 
mann der Frau rief darauf: „Iſt es etwa nicht 
unverſchämt, die Leute abſichtlich umzureiten?“ 
Als Heinke nochmals erklärte, er habe nur ſein, 
Bedauern über den Vorfall ausſprechen wollen, 
erwiderte Bahr: „Ihr Bedauern iſt be ....“ 
Das hieſige Landgericht, vor dem ſich Bahr 
wegen Beleidigung zu verantworten hatte, hat 
ihn am 18. März zu 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Der Schutz des $ 193 wurde dem An⸗ 
geklagten deshalb nicht zugebilligt, weil ihm, 
wenn er das Verhalten des Hauptmannes hätte 
rügen wollen, andere Worte zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden hätten. Das Reichsgericht erkannte heute 
dieſe Rechtſprechung für zutreffend an. 

Culm, 18. Mai. Nach dem in der Haupt⸗ 
verſammlung der Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Schützengilde erſtatteten Jahresbericht 
beträgt die Zahl der Mitglieder 209 ordentliche 
und 29 außerordentliche, die Einnahmen betragen 
6675, die Ausgaben 6341 Mk., die noch zu 
tilgenden Schulden 5300 Mk., bereits getilgt 
ſind 5900 Mk. Der neue Etat wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 6889 Mk. veranſchlagt. 
In den Vorſtand wurden die Herren Geiger, 
Smolinski und Hillenberg gewählt. Zum Schluß 
wurde der Gilde die für die von der Kaiſerin 
angenommene Königswürde geſtiftete Medaille 
übergeben. Herr Stadtrat Peters brachte ein 
Hoch auf die Kaiſerin aus. Der glückliche 
Schütze war Herr Stadtrat Grzynski. — Die 
Bazar Einnahme zum Beſten des 
Waiſenhauſes betrug 1500 Mk. — In 
Zelgno wurde in einem Waſſergraben die 
Leiche eines unbekannten, ca. 45 Jahre alten 
Mannes gefunden. Papiere fehlten. — Geſtern 
Vormittag brannten die unter einem Dache 
liegenden Wohn: und Wittſchaftsgebäude des 
Beſitzers Wedel in Oberausmaaß nieder. Außer 
dem ganzen Inventar ſind zwei Pferde, drei 
Kälber, ſechs Läuferſchweine, ſowie 70 Mk. in 
den Flammen geblieben. Der Altſitzer W. erlitt 
leichte Brandwunden. W. erleidet großen Schaden, 
da er nur ſehr gering verſichert iſt. 


Ofterode, 18. Mai. Da hier eine Fort ⸗ 
bildungsſchule noch nicht beſteht, hat der 
Herr Regierungspräſident die Errichtung einer 
ſolchen angeregt und zur Deckung der Koſten einen 
Staatszuſchuß in Ausſicht geſtellt. 

Königsberg, 18. Mai. Als Brandſtifter 


Geſtern Abend fand im Saale des „Hotel de 1 
Saxe“ eine Verſammlung von Barbiergehilfen he 
ſtatt, die eine Reihe Forderungen der Gehilfen⸗ 5 
ſchaft aufſtellte. — Die zweite Strafe w 
kammer verurteilte heute den früheren ver⸗ f 
antwortlichen Redakteur der „Praca“, Alfons 
Kaniewski, wegen Beleidigung des damaligen 
Staatsſekretärs v. Podbielski zu zwei Monaten 
Gefängnis als Zuſatzſtrafe. f 
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Lokales. 
Thorn, den 20. Mai 1901. 


— perſonalien. Der Rechtsanwalt v. 
Paledzki iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Danzig zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. — Zur r 
Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher iſt der 
Vizefeldwebel Flatow von Graudenz nach 
Ottlotſchinek einberufen worden. 

— Kolonialabteilung Thorn. Eine Vor⸗ 
führung von Lichtbildern aus Togo veranſtaltete 
die hieſige Koloniabteilung am Sonnabend abends 
8 Uhr im großen Saale des Artushofes. Der 
Eintritt war unentgeltlich, und Damen und Gäſte 
waren willkommen. Infolgedeſſen war eine recht 
ſtattliche Anzahl von Beſuchern oder vielmebr 
Beſucherinnen erſchienen, denn die Verſammlung 
beſtand überwiegend aus Damen. Nach einigen 
begrüßenden Worten kam der Vorſitzende auf die 
geringe Mitgliederzahl der Thorner Abteilung zu 
ſprechen und empfahl, jetzt im Sommer für die 
Abteilung zu werben, damit im Winter eine 
genügend große Anzahl von Teilnehmern vor⸗ 
handen ſei. Auch eines anderen Uebelſtandes 
erwähnte er, der unregelmäßigen Beſtellung der 
Kolonialzeitung, und riet, ſich in dieſer Ange⸗ 


— 


che. 

Bromberg, 18. Mai. Die Jahres ver⸗ 
ſammlung der evangeliſchen Miſſions⸗ 
kouferenz in der Provinz Poſen ſindet Dienstag 
und Mittwoch, 21. und 22. Mai, in Poſen 
ſtatt. — Zu den Pockenerkrankungen 
erfährt die „O. P.“ authentiſch, daß alle Ge⸗ 
rüchte über Erkrankungen in der Danzigerſtraße 
und unter Militärperſonen frei erfunden 
ſind. Im ganzen haben hier einſchließlich des 


ftadt iſt, da nur Warſchau eine größere ihr übliches Maikonzert. Der recht friſche, kühle » 
polniſche Bevölkerung beſitzt. — Mit Rückſicht Wind übte keinen Einfluß auf die Zugkraft des⸗ 
auf die hier zur Zeit des Kaiſermanö vers ſelben und den Beſuch aus, denn bereits in der 
zu erwartende Einquartierung großer frühſten Frühe entfaltete ſich in den Gängen des 
Truppenmaſſen richtet der Magiſtrat an die ſchattigen Gartens und an den zahlreichen, weiß 
Bewohner Danzigs und der Danziger Vororte einen gedeckten Tiſchen ein reges, buntes und farben⸗ | 
Mitteilung, nach welcher für die Unterbringung prächtiges Treiben. Das Orccheſter war mit 
der Truppen vom 10. September an auf mehrere Arbeiters, der die Krankheit in das hieſige Pflanzen⸗Arrangements geſchmückt, vor demſelben 
Tage Sorge zu tragen iſt. Um die Bürgerſchaft] Diakoniſſenhaus eingeſchleppt hat, nur vier Er⸗ prangte ein „Grüß Gott“ in Rieſenlettern. Nach⸗ 
möglichſt wenig zu belaſten, beabſichtigt der krankungen ſtattgefunden, die ſich ſämtlich auf das dem um 6 Uhr das von einem Teil der Kapelle 
Magiſtrat, die Quartiere, ſoweit dies irgend | Diakoniſſenhaus beſchränken. Die Kranken find | des Infanterie-Regiments Nr. 61 ausgeführte 
möglich iſt, zu mieten. Auch Maffenquartiere | ſofort iſolirt. Zur Beunruhigung liegt zur Zeit Inſtrumental⸗Konzert begonnen hatte, ſcharten 
find geplant, und es werden dazu Säle in!] durchaus keine Veranlaſſung vor. ſich gegen 7 Uhr die Sänger um ihren Dirigenten, 
Reſtaurants, Fabrikräumlichkeiten oder Speicher] poſen, 18. Mai. Ein entſetzliches [Hern Sich, um unter deſſen bewährter Leitung 
räume, fertige, noch unbezogene Häuſer u. ſ. w.] Unglück ereilte geſtern den in der Schiffer mehrere ihrer ſtimmungsvollſten Lieder vorzutragen. 
gebraucht. — Die Errichtung einer dritten |ftraße Nr. 12 wohnenden Schuhmacher Paul Die einzelnen Piecen wurden ſehr korrekt und mit 
ſtaatlichen Fleiſchkonſervenfabrik Kadulla. Derſelbe ſäuberte mittags ein Spind | feinem Verſtändnis zu Gehör gebracht. Die 
in Danzig plant dem Vernehmen nach die] und ſteckte dabei eine Menge altes Papier in den] Liedertafel Mocker bewies dadurch, daß ſie ſich 
Regierung, falls das Unternehmen in Königsberg] Kochherd und zündete es an. Als das Papier in bezug auf ihre Leiſtungen den Thorner Ge⸗ 
nicht zuſtande kommt. ſchon brannte, bemerkte er mit Schrecken, daß] ſangvereinen ebenſo würdig als ebenbürtig zur 
Elbing, 18. Mai. Verhängnisvoll ſollte am] ſich darunter auch ein Päckchen mit Spreng- Seite ſtellen kann. Dies bekundete auch der reiche 
Himmelfahrtstage ein Spaß für den 15jährigen]ſtoff befand. In der Abſicht, die drohende] Beifall, der den Sängern von der Zuhöxerſchaft 
Dienſtjungen Kantel in Ankemitt werden.] Kataſtrophe zu verhindern, riß K. das Päckchen] in reichſtem Maße geſpendet wurde. Nachdem 
K. plauderte vormittags im Stalle mit Knechten aus dem Feuer heraus, warf es auf den Fuß⸗] noch einige Konzertſtücke geſpielt waren, erreichte 
und Mägden. Aus Uebermut befeſtigte er anf boden und trat mit dem Fuß darauf, um die die Feſtlichkeit gegen 9 Uhr ihr Ende, und mit 
einem Nagel einen Strick und äußerte, er] Flammen zu erftiden. Sofort erfolgte eine] dem Bewußtſein, einen genußreichen Morgen ver⸗ 
werde ſich „aus Spaß“ mal aufhängen. Die furchtbare Exploſion, welche dem K. das Bein lebt zu haben, zerſtreuten ſich die Beſucher, um 
Mädchen und Knechte kehrten ſich jedoch nicht] faſt bis zum Knie in Stücke zerriß, jo daß ver- den nach ſeinem Anfang ſo vielverſprechenden Tag 
an die Späße, die der Junge noch außerdem ſchiedene Fleiſchteile an den Wänden kleben in ebenſo ſchöner Weile zu beſchließen, Nach Er- 
machte, ſondern gingen ihrer Arbeit nach. Als] blieben. Der bedauernswerte Mann wurde ſofort ] ledigung des Programms vereinten ſich die Mocker 
man nach etwa einer Viertelſtunde den Dienſt⸗Tnach dem Stadtlazarett gebracht, wo ihm das] Sangesbrüder mit den Sängern der Thorner 
jungen ſuchte, hing er an dem Nagel und konnte] Bein bis zum Knie abgenommen werden muß. Liedertafel, die recht zahlreich vertreten war, beim 
nur als Leiche abgeſchnitten werden. — Geſtern] K. iſt verheiratet und Vater eines 11 Jahre alten] Frühſchoppen. Der Vorſitzende der Mocker Lieder- 
nachmittag hatte der dreißigjährige Fabrikarbeiter] Kindes. — Sieben ſtädtiſche Lehrer feierten in] tafel, Herr Fabrikbeſitzer Born, begrüßte die 
Guſtav Hohmann vom Kl. Wunderberg mit] den letzten Wochen ihr 50jähriges bezw. 25, Thorner Genoſſen und dankte denſelben far ihr 
ſeiner Familie einen Spaziergang nach dem jähriges Lehrerjubiläum. Ihnen zu Ehren ver⸗ zahlreiches Erſcheinen, worauf die Mocker Lieder⸗ 
„Geizhals“ unternommen. Nach feiner Rückkehr] anſtaltete der Poſener Lehrerverein am Mittwoch tafel den Thornern ein „Grüß Gott“ brachte, 
erhängte er ſich auf dem Hausboden an einer] Abend einen aläuzenden Kommers. — Diel das von den Thorner Sängern erwidert wurde. 
Waſchleine. Der Beweggrund iſt unbekannt. Poſener „Figaros“ wollen ſtreiken!“ Herr Oberlehter Sich daukte im Namen der 


Thorner Liedertafel für die freundliche Aufnahme Karten noch von der Poſt befördert, 
und brachte ein Hoch auf die Gaſtfreundſchaft der] da das Verbot erſt vom 1. Juli ab in Kraft tritt. 
Mocker Liedertafel aus. — der verband Oſtdeutſcher Induſtrieller 
3 — Gauſängerfeſt in Marienwerder. Auf hielt am 14. Mai in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
Erſuchen des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes des ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Regierungs⸗ 
Weichſelgau⸗Sängerbundes hat die Eiſenbahn⸗ rat a. D. Schrey, dem verſtorbenen Herrn 
Direktion genehmigt, zu dem am 16. Juni in] Kommerzienrat Loe ſer aus Berlin (i. Fa. 
Marienwerder ſtattfindenden Sängerfeſt einen Loeſer und Wolff, Braunsberg und Elbing), einem 
Sonderzug von Thorn nach Marien⸗ Mitbegründer des Verbandes, Worte der Er⸗ 
werder nach folgendem Fahrplan abzulaſſen: innerung widmete. Auf Grund erfolgter Neu: 
Hinfahrt: Thorn Hptbhf. ab 5,50 Vorm., Thorn wahlen ſetzt ſich der Verkehr sausſchuß 
Stadt an 5,55 Vorm., ab 5,58 Vorm., Mocker] des Verbandes, wie folgt, zuſammen: General⸗ 
an 6,03, ab 6,05 Vorm., Culmſee an 6,35, ab direktor und Konſul Marx⸗Danzig Vorſitzender, 
„6,43 Vorm., Marienwerder an 9,10 Vorm. Kommerzienrat Goerke⸗Montwy, Kommerzienrat 
Rückfahrt: Marienwerder ab 9,40 Abends, | Levy: Inowrazlaw, Bankdirektor Michalowsky⸗ 
Culmſee an 12,03, ab 12,05 Nachts, Mocker an] Poſen, Generaldirektor Prieſter⸗Berlin, Rheder 
12,35, ab 12,37 Nachts, Thorn Stadt an Rodenacker⸗Danzig, Regierungsrat a. D. Schrey⸗ 
12,42, ab 12,44 Nachts, Thorn Hptbhf. an] Danzig, Fabrikdirektor Schütt⸗Czerszk, Fabrikbeſitzer 
12,49 Vorm. Zu dieſem Zuge werden von den] Viktorius⸗ Graudenz, Kaufmann Wieler⸗Danzig. 
Stationen Thorn (Hptbh. und Stadt), Mocker, Einem Antrage auf Ermäßigung der Mitglieds⸗ 
Culmſee, Kornatowo, Graudenz und Garnſee nach] beiträge wurde nicht ſtattgegeben. 
Marienwerder Rückfahrkarten zum einfachen — Marienburg⸗Mlawkaer⸗Bahn. In der 
Fahrpreiſe verausgabt werden, welche ſowohl auf] Jahres⸗Generalverſammlung waren 6937 Stimmen 
der Hin⸗ als auch der Rückfahrt nur zu dem vertreten. Die Bilanz wurde genehmigt und die 
Sonderzuge Giltigkeit haben. Dividende für die Prioritätsaktien auf fünf, für 
— Prämien für Handarbeitslehrerinnen die Stammaktien auf drei Prozent nach dem Vor⸗ 
hat der Unterrichts miniſter auch in ſchlage des Auſſichtsrats feſtgeſetzt. Die Dividende 
dieſem Jahre in mäßigen Beträgen den Regie iſt zahlbar am 1. Juni. Schließlich erfolgte die 
rungen zur Verfügung geſtellt. Es ſollen nur] Wiederwahl der Aufſichtsratsmitglieder Geheimer 
ſolche Handarbeitslehrerinnen bedacht werden, Regierungsrat Lent, Kommerzienrat Stoddart 
und Senator Teichen 


welche beſonders gute Erfolge aufzuweiſen und 8 
— das preisgericht für die Errichtung 


ſich in jeder Beziehung einer Anerken nung würdig 
gemacht haben. eines Uriegerdenkmals in Danzig zu welchem 
— Zufammentunft des oſtdeutſchen Feuer- Zweck 50 000 Mark zur Verfügung ſtehen, faßte 
folgenden Beſchluß: 1. Preis 1500 Mk.: Prof. 


werker⸗ und Zugperſonals in Danzig. Auf 
Chr. Behrens⸗Breslau; 2. Preis 1000 Mk.: Bild⸗ 


Einladung des Vereins der Zeugfeldwebel und 
Feuerwerker der Garniſion Danzig wird in] hauer R. Kögig⸗Dresden⸗Radebeul. Lobende Er⸗ 
Danzig am Pfingſtfeſt eine Zuſammenkunft des wähnung: Bildhauer Lederer-Berlin, Architekt 
oſtdeutſchen Feuer werker⸗ und Zeugs] Türpe⸗ Berlin, Architekt Teſſendorf⸗Berlin, Architekt 
perſo nals ſtattfinden. Es find verſchiedene] Bturein Berlin, Profeſſor Siryowski⸗Danzig. 

„Ausflüge und Beſichtigungen, Kommers und — Grenz ⸗Legitimationsſcheine. Der Mi⸗ 

niſter des Innern hat beſtimmt, daß aus den 


Feſteſſen geplant. 
— Geltungsdauer der Rüdfahrlarten zu] Gebühren für Grenzlegitimationsſcheine, ſoweit 
ſie nicht zur Entſchädigung der ausſtellenden 


ee Die am 23. Mai und den folgenden 
3 Beamten verwendet werden, Beihilfen bis 


Tagen (ſowohl vor als nach dem Feſt) gelöſten 
Rückfahrkarten gelten bis einſchließlich 3. Juni.] 20 Mk. für die Beſchaffung von Lehrmitteln und 
Prämien bis 150 Mk. für die eine genügende 


Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 3. Juni bis 

12 Uhr mitternachts angetreten und darf nach] Kenntnis der ruſſiſchen Sprache nachweiſenden, 

Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen] mit der Ausſtellung der Legitimationsſcheine be⸗ 
trauten Beamten gewährt werden können. 


werden. 

— poſtaliſche Examen ⸗verſchärfung. In) — Ein Gauturntag des Oberweichſelvaues 
den Kreifen der Poſtaſſiſtenten herrſcht gegen⸗ wurde geſtern in Bromberg abgehalten. Es 
wärtig eine gedrückte Stimmung. Es find näm⸗ wurde deſchloſſen, im Laufe des Sommers ein 
lich ſchon ſeit längerer Zeit die Anforderungen Gauturnfeſt in Inowrazlaw zu veranſtalten. 

Ferner wurde der bisherige erſte Gauturnwart, 


für die Ablegung der Sekretärsprüfung ganz be⸗ 
deutend in die Höhe geſchraubt worden, ſodaß Herr Oberlehrer Hellmann⸗Bromberg, als ſtellver⸗ 
tretender Gauvorſitzender gewählt. 


es ſelbſt begabteren Aſſiſtenten mitunter ſehr 
ſchwer fällt, die Prüfung zu beſtehen. Die Nach t von den Feuerwehren. Am Freitag abends 


erreichte. Heute macht das Wetter denſelben 
trüben Eindruck. Gegen Mittag begann es zu 
regnen, leider dauerte der Regen nur kurze Zeit 
an. Den ausgedörrten Aeckern wäre ein tüchtiger, 
lange anhaltender Schauer mehr als nötig. 

II. vor dem Kriegsgericht hatte ſich Sonn⸗ 
abend wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung, 
Ungehorſam gegen einen Befehl in Dienſtſachen 
und wegen Vergehens gegen 8 116 des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches der Unteroffizier Theodor 
Milbradt von der 9. Kompagnie Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 zu verantworten. Der Staatd- 
anwalt beantragte drei Monate Gefängnis und 
Degradation. Das Kriegsgericht verurteilte Mil⸗ 
bradt wegen einfacher Urkundenfälſchung in zwei 
Fällen und wegen Ungehorſams gegen ein Befehl 
im Dienſt zu vier Wochen Gefängnis, erachtere 
aber das Vergehen gegen 8 116 des Militär⸗ 
Straf⸗Geſetzbuches und die Unterſchlagung nicht 
für vorliegend und nahm deshalb auch von der 
beantragten Degradation Abſtand. 

11. Jugendlicher Einbrecher. Hervorragendes 
Talent zum Spitzbuben hat der zwölfjährige 
Knabe Valerian Kalusza, Sohn eines Schneiders, 
der die zweite Klaſſe der Erſten Gemeindeſchule 
beſucht, bekundet. Er hatte beobachtet, wie ſein 
Klaſſenlehrer die Geldbeträge von Schülern, 
denen vom Rektor Leſebücher auf Abzahlung] der Fall der nervoſen Schwangerſchaft bei der 
beſchafft worden waren, im Schulſchrank aufbe⸗[Königin vor, an die man umſomehr geglaubt 
wahrte. Am Freitag Nachmittag ſchlich er ſichf hat, als der franzöſiſche Arzt Dr. Caulet ſchon 
in das Schulgebäude in der Bäckerſtraße und in früher die Erklärung abgegeben hat, daß der Zu⸗ 
die zwei Treppen hoch belegene Schulklaſſe, ſtand der Schwangerſchaft beſtehe. Die Königin 
verſuchte zuerſt mit einem der Schuldienerin | befindet ſich vollkommen wohl und alle Gerüchte, 
entwendeten Schlüſſel den Schrank zu öffnen, die von Landesverweiſungen und Abdankungen 
und als dieſes nicht gelang, brach er die Thürfſprechen, find abſolut falſch. 
mit Gewalt auf. Es fielen ihm nur ca. 90 Pf. Belgrad, 19. Mai. Der Wiener Arzt 
zur Beute, da der Lehrer glücklicherweiſe vorher] Dr. Wertheim erklärt in ſeinem Gutachten, die 
über 10 Mk. an den Rektor abgeführt hatte. Königin Draga leide an Gebärmutterent⸗ 
Der Fall ift der Polizei zur weiteren Veran- zündung, verbunden mit Katarrh der Schleimhaut. 
laſſung angezeigt. Der jugendliche Dieb iſt ein Belgra'd, 19. Mai. Das Gutachten 
Bruder des Mädchens, das ſich vor einigen Wochen] des rumäniſchen Profeſſors Cantacuzen i 
in die Johanniskirche einſchließen ließ und dann] beſagt, daß bei der Königin, entgegen dem 
den Opferkaſten erbrach. Gutachten Caulets vom September 1900, alle 

— Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad] Anzeichen einer ſogenannten falſchen oder nervöſen 
Celſius. Schwangerschaft vorlagen. Die Königin 

— Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. ſei durch den raſch anwachſenden Leibesumfang 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,80 Meter. infolge der von Caulet ihr angeratenen ſitzenden 

— verhaftet wurden 3 Perſonen. Lebensweiſe in ihrer Meinung, noch beſtärkt 

— Gefunden am 16. d. Mts. ein ſchwarzes worden. Es handle ſich um einen krankhaften 
Portemonnaie mit Inhalt an der Weichſel; eine] Zuſtand, der geeignet ſei, die von ihm Betroffene 
Fahrradnummer 1273 in der Mellienſtr. (Turn- und ihre Umgebung irrezuführen. Prof. Can- 
platz). tacuzen ſtellt bezüglich des Leibesumfangs das 

g. podgorz, 20. Mai. Der Sing verein Vorhandenſein einer Gebärmutterentzüudung feſt, 
hatte bei einer Beteiligung von 80 Perſonen] verbunden mit einer veralteten Perimetritis, 
geſtern einen Ausflug nach Niedermühle veran-] welche Verwachsungen zur Folge hatte. Dieſer 
ſtaltet. Von Schlüſſelmühle bis Schirpitz wurde] Zuſtand, der nicht bedenklich ſei, bedürfe einer 
die Bahn benutzt. Die Ankunft im Gaſthauſe] Behandlung, mit der bereits begonnen wurde. 
zu Niedermühle erfolgte gegen 3 Uhr. Nach⸗ 


Bordeaux, 18. Mai. Ein Teil der 
Weingärten von Sait Emilion iſt durch 
Hagelſchlag vernichtet worden; der 
Schaden wird auf über eine Million Francs 
geſchätzt. 

Paris, 19. Mai. Das Berline Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter unter Nikiſch's Leitung 
gab heute Nachmittag im Winterzirkus ein von 
glänzendem Erfolge begleitetes Konzert. Das dichtge⸗ 
füllte Haus ſpendete allen Teilen der Aufführung, 
die Werke von Beethoven, Wagner Schubert und 
Richard Strauß umfaßte, den lebhafteſten Beifall. 
Bootſchafter Fürſt Radolin und Geſandter v. 
Schlöze mit ihren Gemahlinnen ſowie die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Botſchaft wohnten dem 
Konzert bei. 

London, 20. Mai. Wie die „Times“ aus 
Carolina meldet, beſetzten engliſche Truppen 
am 17. Carolina zum fünften Male. Bot ha 
befindet ſich gegenwärtig in Ermelo. 

Melbourne, 18. Mai. Der Herzog 
und die Herzogin von Cornwall und 
York find heute Mittag unter enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen der Bevölkerung nach Queensland 
abgereiſt. 

Belgrad. 19. Mai. Von berufener und 
wohlinſormirter Seite wird mitgeteilt: Es lag 


richt, daß bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion] von 8 bis 9½ Uhr übte die ſtädtiſche Feuerwehr] dem hier der Kaffee eingenommen war, brach Handels⸗Uachrichten. ta 
in Königsberg i. Pr. bei den letzten drei Prü⸗ unter der Leitung und den Inſtruktionen ihres] man zu einem Spaziergange auf, wanderte über Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche Er 
fungen von 23 Kandidaten nur 3 das Examen] Brandmeiſters, des Herrn Stadtbaumeiſters Leipholz, das Grünfließ, bog rechts in den Wald und ge⸗ Berlin, 20. Mai vs 18. Mai. 
abſolviren konnten, hat das Waſſer zum Sieden | auf dem Hofe und dem Steigerturm der Haupt-|noß auf der Höhe einen entzückenden Ausblick auf Kr 0 Banin 4 Jon A I 
gebracht. Es iſt geplant, bei dem neuen Reichs⸗ feuerwehr, das Steigen mit den Hakenleitern.] das Weichſelthal. Gut vorgetragene heitere Ge⸗ Wals 8 Tage 215,05 215,90 
poſtſekretär Kraeike vorſtellig zu werden und zu] Am Sonnabend von 8 ½ bis 10½ Uhr hielt ſänge trugen zu erhöhter Stimmung bei. Die] Oeſterr. Banknoten 85,10 85,05 
bitten, die Eramina-Borfchriften zu mildern, da] die freiwillige Feuerwehr auf dem Exerzierhofe] Jugend erfreute ſich auf einer im Thal gelegenen | Preu Konsole 3 pet. 87,90 88, — 
durch unnötiges Beiwerk, wie z. B. genaueſte der Hauptfeuerwache eine große Gejamtübung | Rajenfläde an Geſellſchaftsſpielen, dazwiſchen a gi — a —.— 1 1 
Kenntnis der franzöſiſchen Sprache, das Aufrücen [unter dem Kommando des Führers Stadtrat ließ in kurzen Unterbrechungen die frohe Sänger⸗ in he Neichsanı."3 pt. 0 e 88 10 
der Aſſiſtenten in die Sckretärsſtellen ganz be- Borkowski ab. Die Mitglieder der Wehr waren ſchar ihre ſchönen Weiſen erklingen. Auch nach Deutide Reichsanl. 3½ pet. 98,50 98,50 
deutend erſchwert worden ſei. zahlreich zur Stelle, ſodaß alle Geräte aus. dem Abendeſſen wurden vor dem Gafthaufe noch Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II 85,25 85,20 
— Geſundheits Kommiſſionen. Durch reichend beſetzt werden konnten. Die Uebungen] einige Lieder vorgetragen, und es hatte ſich aus Bol Sränbbeiee 59% 1 2 Ent 
das Geſetz vom 16. September 1899 iſt ver⸗ klappten vorzüglich. Zum Schluß wurde vom der Nachbarſchaft mittlerweile eine überaus zahl⸗ ig m 4 bel. 5 101.60 101.60 
ordnet, daß jede Gemeinde mit mehr als 500 Hydranten aus mit 2 Schläuchen eine Angriffsübungf reiche Zuhörerſchaft eingefunden, die den Dar- Poln. Pfandbriefe 4½ pt. —.— 97.90 
Einwohnern, eine Geſundheits⸗Kommiſſion zu unternommen. Nach der Uebung fand noch in dem | bietungen den reichſten Beifall ſpendete. Nach] Türk. 1 “% Anleihe O. 28 95 27,95 
7 bilden hat. Die Bufammenfcgung und Bildung | Verſammlungslokal bei Nicolai eine Verſammlung] der Ankunft in Schlüſſelmühle um 7/10 Uhr 3 per 4 — 4 pet. 2 78˙80 
| dieſer Kommiſſion erfolgt in den Städten gemäß |ftatt, in welcher der Führer die ihm zugegangene verblieb man hier bei weiteren Liedervorträgen] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. at. 188.— 189. — 
der in den Städte⸗Ordnungen für die Bildung Verfügung des Regierungspräſidenten zur Kennt⸗ und fröhlichem Becherklang noch bis gegen 11 Gr. Berl. Staßenbahn-Attie 218 — 218,75 
von Kommiſſionen (Deputationen) vorgejehenen | niß der Mitglieder brachte. Es handelt ſich um] Uhr. Alle Teilnehmer nahmen das Bewußtſein] Harpener Bergw.⸗Akt. 178 — 178,80 
Beſtimmungen. Die Gejundheits ⸗Kommiſſion] das Tragen der Abzeichen der Chargierten der] mit nach Hauſe, einen äußerlich wenig an⸗ Randt, ee bental- Wen es 5 
hat die Aufgabe. von den geſundheitlichen Ver⸗ freiwilligen, der kommunalen⸗ Berufs- und der] mutenden Maientag in der denkbar ſchönſten Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. ER ati! 
hältniſſen des Ortes durch gemeinfame Beſichti⸗ Pflichtfeuerwehren, wie fie durch Königliche] Weiſe verlebt zu haben. Weizen: Mai —.— 173,50 
Hades ſich u, . a und die] Kabinetsordre beſtimmt find. Am Mittwoch, — ( —ñũ " W tn N — 
aßnahmen, der Polizeibehörde, insbeſondere] 22. Mai, abends 7 Uhr, findet eine baupolizei⸗ f * 35 i 
bei der Verhütung des Ausbruchs oder der Ver⸗ liche Reviſion und Probe der ſeädliſchen Feuer. Ueneſte Ua crichte — ee e 14838 143,50 
breitung e ünlas „ ge⸗ſpritzen Ni 1 auf 1 1 . en Die 1 der a uli 11225 14 — 
eigneter Weite (Unterſuchung von Wohnungen, Esplanade tatt. Die Reviſion und Spritzen⸗¶ Pommerſchen Hypothekenbank teilt mit, da die " eptember 252 2,— 
Belehrung der Bevölkerung ꝛc.) zu, unterftügen ;|proben der auf den 3 Vorſtädten PO Verhaftung 95 beiden Direktoren Schultz und Epikitus: Loco m. TOM, St #10 PER 


— 


ferner über alle ihr von den Behörden vorgelegten 
Fragen des Geſundheitsweſens ſich gutachtlich 
zu äußern und den Behörden Vorſchläge auf 
dem Gebiete des Geſundheitsweſens zu machen. 
— Landwirtſchaftliche Wagen mit mehr 
als 2000 Kilogr. Tragfähigkeit nebſt zugehörigen 
Gewichten, die einer Nachaichung nicht unterliegen, 
ſollen auf Anordnung des Handelsminiſters durch 
den nächſten zuſtändigen Aichmeiſter auf ihren 
Zuſtand geprüft werden. Prüfungsgebühren 
werden hierfür nicht erhoben. Doch müſſen dem 
Aichmeiſter Tagegelder und Reiſekoſten von der 
Ortspolizeibehörde gezahlt werden. 
— Zu dem verbot der Beförderung von 
Glimmer ⸗Poſttarten, das der neue Staatsſekretär 
des Reichs⸗Poſtamts vor einigen Tagen er⸗ 
ſllaſſen hat, ſchreibt man der „Elbinger Ztg.“: 
8 „Das Verbot betrifft die unter dem Namen 
Perl⸗ und Glimmerkarten ſeit e wa zwei Jahren 
vorkommenden Anſichts⸗Poſtkarten, d. h. Karten, 
ade deren Bildſchmuck mit glitzerndem Metall- oder 
* Glasſtaub noch beſonders verziert iſt. Dieſe 
Karten wurden beſonders an hohen Feſttagen in 
großen Maſſen abgeſetzt. Das Verbot erfolgte, 
weil es vorgekommen ſein ſoll, daß Beamte beim 
27717 Verletzungen an der Hand erlitten. 
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Feuerſpritzen wird am Freitag Nachmittag 3 Uhr 
abgehalten werden. 

— der kommandirende General des 17. 
Armeekorps von Lentze begiebt ſich zum Kur⸗ 
aufenthalt nach Baden-Baden, von wo er aber 
ſchon Anfang Juni nach Danzig zurückkehrt. 
Seine Vertretung übernimmt der Gouverneur von 
Thorn, Herr General der Jufanterie von Amann. 

— An den Kaifermanövern werden dies⸗ 
mal ungewöhnlich große Kavalleriemaſſen 
teilnehmen; die beiden in Betracht kommenden 
Armeekorps (1 und 17) werden dem Vernehmen 
nach über etwa vierzehn Kavallerieregimenter zu 
verfügen haben. N 

— der geſtrige Tag erfüllte in Betreff der 
Witterungsverhältniſſe die ſchönen Hoffnungen 
nicht in dem Maße, wie die Reihe der voraufge⸗ 
gangenen herrlichen Maitage erwarten ließ. Die 
Temperatur kühlte ſich infolge des den ganzen 
Tag über anhaltenden Weſtwindes recht merklich 
ab. Zuweilen verdunkelten graue, regenſchwangere 
Wolkenmaſſen den Himmel, und einzelne Regen⸗ 
tropfen ließen den Spaziergänger über den vor⸗ 
ſorglich mitgenommenen Regenſchirm Freude 
empfinden. Es iſt deshalb nur natürlich, daß 
5 die Anzahl der Ausflügler geſtern bei Weitem 
orläufig werden die Glimmer nicht die Höhe der vorangegangenen Sonntage 


Romeick keinerlei Zuſammenhang habe mit der Wechſel⸗Distont 4pE t., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 
gegenwärtigen Lage und Geſchäftsführung der 
Bank, vielmehr wahrſcheinlich auf Grund privater 
Denunziation erfolgt ſei. 

Berlin, 20. Mai. Das Kriegs⸗ 
miniſterium teilt mit: Der Dampfer „Wittekind“ 
mit 16 Offizieren und 400 Mann dienſtunbrauch⸗ 
barer Chinamannſchaften an Bord iſt, von 
Schanghai kommend, am 16. Mai in Singapore 
eingetroffen und am 19. weiter gefahren. 

Elbing, 20. Mai. Der Kal ſer iſt kurz 
nach 8 Uhr früh hier eingetroffen und alsbald 
nach Cadinen weitergefahren. 

Osnabrück, 20. Mai. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Weſterkamp iſt geſtern in 
Ems geſtorben. ˖ 

Haag, 19. Mai. Geſtern Abend fand eine 
Verſammlung dee Frauenliga zur allgemeinen 
Entwaffnung und der Friedensliga zur Erinnerung 
an die Eröffnung der Friedenskonferenz im Jahre 
1899 ſtatt. 

Bilbao, 19. Mai. Anläßlich der Wahlen. 
Münte a ozialiſt 5 n Ir Sen un 3 „ 

inifteriellen ein Streit aus. Der Sozialiftjunter Notiz. — Roggen gejunde Dualität . 
wurde ge t öd tet. Auch in der Vorſtadt Puente] I M- — e re 3 n 
kam es zu Unruhen, bei welchen eine Perſon] Futterware 140-150 M., Kochware 180—150 Marl. — 
ums Leben kam. g Hafer 143—153 Mark. 


— 


Produkteumarkt. 
Thorn, 20. Mai 1901. 
Preiſe für normale Qualitäten p. 1000 kg. 
Tendenz: unverändert. 
Weizen: je nach Qualität 170,— bis 175,— Mk. 
Roggen: 138,— bis 142,— Mk. 
Gerſte: mittel 138 — 145 Mk. 

Erbſen: ohne Handel. 
——— 
Amtliche Noti rungen der Danziger Börſe 

vom 18. Mai 1901. 

Für Getreide, r pr und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannıe 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. x 
Gerſte: tranſito große 644—671 Gr. 106% 112 M. 

tranſito kleine 627 Gr. 104 M. 
Wicke n: tranſito 133 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Amtlicher Handelstammerberict. 


Bromberg, 18. Mai. 
Weizen 170—174 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
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worden, ſtrengſtens auf Uebertreter zu 
fahnden und unnachſichtlich in jedem 
Falle zur Beſtrafung Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Sollten ſich die Beſchwerden 
wiederholen, ſo würden wir uns zu 
unſerem Bedauern genötigt ſehen, die 
am 15. v. Mts. zum Befahren des 
ſüdlich an der Brombergerſtraße ge- 


1 
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Zwangsverfteigerung. Bekanntmachung. = — 

Im Wege der Zwanasvoll⸗ N Neu!! Voranzeige. Zeitgemäß!! 

—— — 2 er ede N 2 
Wilnelm- und Bismarckstrasse S h 1 Rh 
zen. Len er; 2 u 2 en aus 
Thorn, Wi A a 
Blalt 1, Si: geit der Ein- Donnerstag, den ae ‚Ereikapı den 24. Mai, 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 1 i c { 
8 45 * . —— von) ue Gasheizöſen geben wir auch 1., 2. und 3. Pfingstfeiertag (26., 27., 28. Mai er.) 
n in⸗ 
eaten Gaskocher Gastspiel 
am 12. Juli 100], mit Sparbrenner miethsweise ab. 
8 e ii Die näheren Bebingungen find Gas W . 1 kr en el el elk GE Hal E * 

urch das unterzeichnete Geri asansta . 

e . bi Ha Ar „ klarer irn. Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 
Bar e N we EEEEEREREEREREREEES) heitere und ernſte Kunſtgeſüänge BER 
as Grundſtück — Hofraum 1 . 
x. — gehört un Gemaxfung Einen Poſten eleganter und 5 im Ueberbrettl-Genre. 

orn, iſt in der Grundſteuer⸗ 5 0 { REN F 
e unter Artikel Ar einfacher 0 Ausführlicheres die folgenden Annoncen. 
ohne Reinertrag eingetragen un h $ Gr 
ift 5,82 ar groß. . j z 6 8 : 

Thorn, den 13. Mai 1901. 99 Rinder-Waldjk! 1 g 
Königliches Amtsgericht. 8 IDEE Bitte zu beachten! R. 8 a pet en 
Polizeiliche Bekanntmachung habe billig eingekauft und kommen dieje von f In großer Auswahl die ran fc zur perjtichen, * FREE e eee 

. 1 m 1 le i 8 ach ; 

In leßter Zeit iſt vielfach darüber Dienstag, d. A. Mai bis Freitag, d. 24, Mai 1 W neueſten Fagons. U lreſenben Aiheten und die dun d eueste Musten in 
Klage geführt worden, daß die } * — Aufträge. grösster Auswahl billigst bei 
Peombergerlzane don ber Rapfahrern 5 5 eh _Reelle Arbeit u. biligke Preiie. | L. Zahn, 
an wen — 1 noch nie dageweſenen Preiſen SSS NAS ee 9 
ufmer „ 5 — . 
beſtehenden Beitinimungen nur die für zum Verkauf. BR n hi IN Die chemiſche Waſchanſtalt e 7 ” 
F . U —— und Färberei Zum pfingſtfeſte empfehle ſehr gutes 
werden dürfen. Zuwiderhandlungen Leinenhaus Weiche Hüte von W. Kopp in Chorn, Segler- Diamant: Kaiferauszug: } 
ziehen eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk., 2 6 N Straße Nr. 22, 8 fowie 4 
im Unvermögensfalle entſprechende M Chlebowski [6 in den neuesten Farben | empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Heß e Pole denten ſind angewieſen e a 2) von 2 ME. 115 1 SS S NA u ENDEN Er 

’ 212 Ar Ar Er illi $ 181 
a 1 EEE Extra-Qualttät 4 u. 4½ MR. — (has Diw., Scillerite. 3. 0 


— 


Regierungs- Kommissar. 


 BSEIEFFFEFOSSISSSERSE SEIN 
Aachener 1. Minchener Fener-Versichernngs-resellschaft. 


egründet 1825. 

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900 ergiebt ſich 
aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1900. 
Grundkapital a ER, 9 000 000,--- 


Terhnikum Altenburgs.a. 


tür Maschinenbau, Elektrotechnik u. 
Chemie. — Lehrwerkstätte, — Progr. frei. 


legenen Promenadenwegs von der Prämien⸗Einnahme für 1900 5 f Nee n 17 967 084,85 = - 
Karlfttaße bis zur Ziegelei bis 12 Uge | Ainfen-Einnahmme für 190 6448 215,05 H und Knabenmüt möbl. Sim. 3 v. Tuchmacherſtr. 1. b. 
Mittags erteilte Erlaubnis zurückziehen] Prämien-Ueberträge FVV 7818 014,83 BITEN- un nadenmulzen 7 5 f 
zu müſſen. Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe „ 4 000 000, — in grösster Auswahl Fein möhl. Zimmer 
Thorn, 71 Mai 1901. See e e ee —＋ nz für Landwirte, Sport und NReife 
ividenden⸗Ergänzungsfon „„ „e 341, 2. 2 ; 
Die Polizei⸗berwaltung. e e en e, eee e ra 1297 6270 — 1 Mk. mieten neuſtädt. Markt 12, I. 


zuſenden. 
Das Uebrige enthalten die Be⸗ 
dingungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen Er⸗ 
ſtat'ung von 60 Pfg. für das Exem⸗ 
plar dort abgegeben werden. Formu⸗ 
Lare zu den Angeboten werden daſelbſt 
unenigeltlich verabfolgt. 
Königliche Intendantur 
17. Armeekorps. 


Das Warenlager 


M. Koper ynski, 


chwarz und farbig, 
ö Bo 8 Hugo Eromin, 


Ernst Chr. Mix. Mf. 3, Dek. 4. Mk. 6 
und in Thorn: Herr Robert Goewe, Mm., 5 er . 5 2. 
in Bischofswerder: Herr Richardt Gericke, Kfm. (Firma: H. v. Hütſens feiner Aut, ſehr leicht, ff. Haar 
Nachf. R. & O. Gericke.), 2 
in Briesen: Herr Max Vogler, Rendant des Vorſchußvereins, 
in Culm: Herr Paul Fröhlich, Kreis Kommunalkaſſen-Rendant, 
in Culmsee: Herr Otto Moldenhauer, Kfm., 
in Deutsch Eylau: Herr H. Lascek, Kfm., 
in Garnsee: Herr Karl Florian, Mollereibeſiß er, 
in Gollub: Herr M. Strzelewiez, Kim, 
in Graudenz: Herr Julius Holm, Kfm., 


und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗ 
: \ Mf. 2286 283,85 N 5 7 Fur 
Derdin ung. Berfigerungen in Kraft am Echluffe des Jahres 1900 Pf. 9005 880 545,.— 5 97 d e 2 kleine möblirte Zimmer 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗] An Entichädigungen wurden von der Geſellſchaft im hg — 5 : 1 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
waren für die Truppenküchen in Thorn Jahre 1900 gebt... „„ „„ „ 087 867,0 I geſündeſten Tafel- und] Vurſchengelaß, zu vermieten fr 

und für das Aut d. Re) ſoll] Seit ges DH Wande d 10 der Geſellſchaft für 5 2 ei Nr Gerechteſtraße 50 J, I. 2 
N x a chäden überhaupt bezahlt . . » .» . „ 205 645 988,71 | | an verlange und nehme nur 4 

am 1 Jul Uhr Js., Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft — 8 die ſeit 1875 beſtbewährte M. Fim. z. verm. Bäderftr. 15. part. 
im 8 52 Proviantamts „ we verſicherrüg 1235 Ri | De N Elb's Eſſig⸗Eſſ enz Ul. Wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtr. 12. 
in Thorn öffentlich verdungen werden. Mer: M. 5. M. 7.50, M. 10, M. 12 a > „ | 
e genen, nad en tur | Merficherung gegen Einbruch⸗Diebftahl! s n e dere Ein Laden 
ſind an das Proviantamt in Thorn Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reife: | 2 2 afel⸗Eſſig, in nt er wein⸗ ah N i| 

bis zur beſtimmten Zeit mit der Auf- Saiſon beſonders empfohlen. 8 ir farbig, . nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 

ſchrift Verſicherungen aller Art vermitteln gern 150 E In Thorn echt zu haben bei 0 ee Altſtädt. ig 3 Ei onen 
„Angebot auf Fleischwaren Danzig, Hundegaſſe Nr. 31, den 1. Mai 1901. 8 = an miethen. . N | 
veriehen — eren. portofrei — ein Die Generalagentur der Geſellſchaft. “EA. Kirmen, Der größere i N 
Laden mit Wohnung, 


u 


Jarl Sakriss. Seglerftr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
v 1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


| 
lege die Zähne! e = | 


gen 


} angenehmer Mund erhält erſt] vermiethen. 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne Herrmann Dann. 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 


ziehungskraft, und hat ſich die nun Eine herrschaftl. Wohnung, 


mes fee & 


leeeric 


in Schöusee : Herr William Tidems i i ö A l . 3 
eee en lee Le e i e eee k., | SOmara und farbig, In ZI! eee Le Gnss obe e Anbapee Di 
mafle zu Argenau, tarirt auf in Schwetz : Herr Edmund Nitz, Kreisausſchuß⸗Sekretär, in feinem Wollfilz, . lieferant Fahnpaſta (Odontine) 3 mal per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
in Strassburg: Herr Franz Wenzlawski, Apoihekenbeſitzer. Mk. 3, Mk. 4, Mk. 5, prämiirt am meiſten Eingang ver» Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


2104,41, mt. beſtehend aus 
Waterialwaren, Wein 
und Lid pp., 

ſoll im Ganzen ſofort verkauft werden. 

Der Zuſchlag unterliegt der Ge⸗ 


— 


chafft, da ſie die Zähne glänzend] Eine kleine freundl. Wohnung von 
weiß macht, jeden üblen Athem und ſofort oder 1. 1 für 225 ie ver⸗ 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den | miethen Breiteſtr. 14. 
Mund angenehm erfriſcht, A 50 Pfg. 


ia ff. Haarfilz. . 
engliſches u. deutſches Fabrikat, 
Mk. 6, Mk. 7, Mk. 8, Mt. 9, 


Habig Wit 12, 


Breitestrasse No. 37. 


bei Mugo Claas. Segl:ritr, 22. Wohnung und i 


saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


nehmigung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes empfiehlt 
Schriftliche Offerten nimmt ent nere teernovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
gege m tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
F. Kelm, Konkursverwalter, Gustay Frundmanı Pianoforte-= boot zu verm. Gude. A 
Inowrazlaw. 0 Hut ’ Tah, ee ee de; 
mM. 7 made Nr. 5, 
ontinenta utmacher. |Bertin d be . : Wohnung, 


Nachhilfeſtunden 


erteilt ein Unterprimaner. Zu er⸗ 


ster Tonfülle und fester Stimmung. 11, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, | 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. | 


Versand frei, mehrwöchentliche | mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Probe, gegen baar oder Raten | Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
von 15 M. monatlich an ohne] bewohnt, von fofort oder ſpäter zu 
Anzahlung. vermieten. 
Preisverzeichnis franco. Soppart. Bacheſtraße 17 


Altstädtischer Markt 5, 


Wohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, } 


Wohnhaft i. Haufe d. H. C. B. 
Dietrich & Sen. 


Sorma- 


Schweissblatt it das 
Beſte der Gegenwart: 


PNEUMA TIC 


ur 


Suche ordentlichen 


La.fburschen. 


HI. Lichtenfeld. 
aillen: u. Rodarbeiterinnen können 


Man spart Aerger und Verdruß, wenn man 
dieſe Bereiſung wählt. 


Verband Deutscher 


ſich ſof. melden. Daſelbſt werden } 0 e Handlungsgehülfen zu Leipzig |3, € i 
. Et h 
ee A Continental Caoutchoue & duttapercha Comp., Hannover. ſeidenweich, Stellenvermittlung age, eee 
i > Wellienſtroße . 3 nahtlos, ee f. Prinzipale wie Mitglieder. | —!yayam .!ũũ1é—é¹[ K,„ ö 
— 22 ig j. d. gr. Ausg. 
Möchi ſofort geſucht Lehrfabrik MZEE N) fü k waſſerdicht, 9. Derbanbsblätter 2 Sen m. 73 ca Frdl. Balkonwohnung 2 
Ochin parkſtraße 4. zur praktischen SA) run 8 uc 7 waſchbar. 500 off. kaufm. Stell. Abonn. ährl.] von 4 Zimmern nebſt Zubehör dim 
- tatt-Vorbildung s hi M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg | 1. Juli preiswert zu vermieten 
Fur ein auswärt ges Hotel wird zul für zukünftige |. # A Garten- u. Hinterland, Mocker, geruchlos, i./P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. mellienſtraße 70,1. 
ſofortigem Antritt f 1 n E58 enge 29 705 ſehr günſtigen[ Paar 50 Pf. Allein⸗ Der Gef Auſlge En 
chi rik- u. NN di — 2 5 R h 1 er Geſamt ⸗ e 
eine perfekte Köchin ändere Geschäfts. 2 Tab A. K aufen. Näheres verkauf bei Geheimniſſe —— ec Ama 5 
verlangt. eldungen bei praktische Schlosser- FES = 2 ; liegt ein Proſpekt der Haupt⸗Kollkte 
. a8. Sllberste ln. i bers s. Hirschfeld, der menen She. e dee e 
f f — ungen. ohlfahrts⸗Geld⸗Lotterie, worauf vir 
Kulmerftr. 5. Arnold & Patzoldt In Mügeln-Dresden. % S U 1 aden Seglerſtraße 28. Ein treuer Ratgeber für Braut und | unſere Leſer beſonders — 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur machen; die Looſe der früheren Whl⸗ 


1,00 gegen Vorhereinſendung in baar fahrts Lotterien waren lange zor 1 
oder aa Nachnahme Ziehung ausverkauft und dürft es 
A 


Gr. Sommerwohnung, | Breiteſtraße 32, . arsen#eterrsunen, mir ans) Eliſabethſtraße 5. 


im Wäldchen gelegen, von fofort zu] I. und III. Etage ver 1. Oktober zu ohne Wobnung, zu vermieten, Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 1,20 Pf. . Wilderf, ſich empfehlen, die Beſtellung d 
verm. R Majewskl, Siicheritr. 40. vermiethen. Jnlins Cohn. Karl Sakriss, Schuhmacherstr. miethen. Ka Wine. * Berlin, Joachimſtraße 6. Looſe Bad 1 1 


Verantwo nliger Schriftleiter: Waldemar Marrıat. — Aud uno Weilag der Buchdruckerei der Toorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Leilage. 


een 5 5 8 


| Beilage zu No. 117 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 21. Mai 1901. | 


Verwegenes Spiel. 
Roman von 
F. Siemers von Oſtermann. 
Machbruck verboten.) 
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„Weiter wiſſen Sie aber nichts?“ ſagte der 
Graf zu dem Detektiv. 


Antwort. 


Mit einem Blick des Erſtaunens antwor⸗ 
tete er: 


ganzen Angelegenheit,“ erwiderte der Graf. 


„Und was gewinne ich durch meinen Verrat?“ 
„Sie haben uns auf die richtige Spur geleitet, 


fragte der Mann. 


„Doch gewiß auf ihrem anderen Gute; dort⸗]“ „Ihr entgeht dem Gefängniſſe; Ihr ſehtſ und ich will Ihnen das Verdienſt dieſer Ent- 


hin wollten ſie fahren.“ 33 
Nachdem der junge Graf ihm mitgeteilt, daß 


verließen ſämtliche Verſammelten die Kirche. 


auf, den Herr Rudolf von Schwarz am Tage nach dem Fluſſe ein 


zuvor gemietet hatte, und erfuhr, daß er ziem⸗ 


lich weit von der Stadt nach einem einſam ge- den Hut tief ins Geſicht; er ſprach zu ſich 
„Wo mag meine arme Marie in dieſem kal⸗ richtete der Matroſe. 
mit einer jungen Dame am Arme zurückgekehrt ten Wetter ſein? Gewiß glaubt fie, daß ich! Der Graf richtete noch mehrere Fragen an 


legenen Hauſe gefahren und nach einiger Zeit 


Der Wind blies ſehr ſtark, darum drückte er fahren könnte, 
[Man muß einen weiten Umweg machen,“ be⸗ 


ſei; die Dame habe ihm ſehr zärtlich ins Ge⸗ nicht kommen werde, um fie zu befreien. 


ſicht geblickt.“ 


Es ſtreiften des jungen Grafen Blicke über 


„Das iſt nicht möglich!“ rief der junge Graf die zahlreichen Bote hin, die hier zuſammenge⸗ 


aus. „Der Kutſcher hat Euch belogen!“ 


„Gewiß nicht, gnädiger Herr!“ 


antwortete die eben angekommen war. 
der Detektiv. „Denn der Herr Rudolf Schwarz Vorderteil: „Der Pfeil“. 
fragte den Kutſcher auch noch, ob eine kleine von demſelben hinabgelaſſen; 


drängt ankerten. Da bemerkte er eine Yacht, 
Er las auf dem 
Ein Bot wurde 
ein hochgewach⸗ 


Pfarrei in der Nähe ſei, deren Geiſtlicher eine ſener Herr in einem großen Mantel ſtieg in 


Trauung vollziehen könne.“ 

„Das fängt an, ernſt zu werden,“ bemerkte 
der Advokat. 

„Da muß 
Graf Hohenfels unruhig. 
Marie ſein!“ 

„Das Fräulein iſt aus Stettin,“ 
Detektiv, 
gehört habe.“ 

„Gehen Sie ſchnell,“ drängte der junge Graf 


ein Irrtum obwalten!“ 


den Detektiv, „um zu erfahren, nach welcher] nach der Stadt gebracht, an welchem feine ihn 
Wir werden hier auf Sie ſuchenden Feinde dort waren; 


Kirche ſie gehen. 
warten.“ 

Der Detektiv entfernte ſich. 

Mariens Freunde unterhielten ſich mit aller⸗ 
lei Vermutungen bis, zur Rückkehr des Detek⸗ 
tives, welche in anterthalb Stunden erfolgte. 

Baron Engelbert hüllte ſich wieder ein und 
zog den Hut tief ins Geſicht, um nicht erkannt 
zu werden. 

Die drei Herren ſtiegen in den vom Detektiv 
herbeigebrachten Wagen! der Detektiv ſetzte ſich 
zu dem Kutſcher. 

Nach wenigen Minuten erreichten ſie die 
Dorfkirche, welche Rudolf von Schwarz zur 
Vollziehung ſeiner zweiten Vermählung mit 
Lieschen gewählt hatte. 

Als die drei Freunde in den inneren Raum 
der Kirche traten, befand ſich niemand in dem» 
ſelben, als ein alter Kirchendiener. Sie ſetzten 
ſich auf einen Platz, der ihnen erlaubte, alles 
zu ſehen, ohne ſelbſt ſehr ſichtbar zu ſein. 

Nach einer Weile trat Rudolf von Schwarz 
in ſeinem gewöhnlichen Anzuge mit dem Pfarrer 
aus der Sakriſtei. 

Hierauf kamen noch einige Neugierige. Noch 
immer erſchien die Braut nicht, und die drei 
Freunde wurden ungeduldig. 

Wieder öffnete ſich die Kirchenthür es 
war die Braut mit den ſie geleitenden Per⸗ 
ſonen. 

Rudolf eilte mit nicht zu unterdrückender 
Freude ihr entgegen. 0 

Der ſie umhüllende Schleier machte es dem 
Grafen unmöglich, ihre Züge zu ſehen. Sein 
Herz pochte ſo heftig, daß er einen Schwindel⸗ 
anfall bekam. Als er länger auf fie ſchaute, 

flüſterte er aufgeregt: 

„Es iſt nicht Marie!“ 

„Aber Sie haben ja ihr Geſicht noch nicht 
geſehen!“ bemerkte der Advokat. „Ich glaube, 
es iſt die Baroneſſe.“ f 
In dieſem Augenblicke ſchlug die Braut den 
Schleier zurück. 

Als Baron Engelbert jetzt das fremde Ges 
ſichtchen mit den ſchwarzen Augen erblickte, 
ſtöhnte er laut; auch Graf Hohenfels wurde 
bleich. 

Wenn die Braut nicht Marie war, wo ſoll⸗ 
ten ſie das Mädchen finden? 

„Wenn wir in die Sakriſtei gehen,“ ſprach 
der junge Graf, „dann wird uns Rudolf viel⸗ 
leicht ſagen können, wo ſein Vater ſteckt. Ich 
will hineingehen.“ 

„Ich gehe mit Ihnen,“ ſprach der Baron, 
indem er ſich erhob. 

In dem Augenblicke, als die Braut glück⸗ 
ſelig lächelnd ihren Namen ins Kirchenbuch ein⸗ 
trug, traten die Freunde in die Sakriſtei. 


fprach ! merkſamkeit erregt. ö 
„Das kann nicht kam und der Graf die Züge des im Bote 


ſagte der Schrei aus. In dem hochgewachſenen Fremden 
„ſo viel ich von dem Dienſtmädchen hatte er feinen Feind — den Herrn v. Schwarz 


daſſelbe und ließ ſich ans Ufer rudern. 

Graf Hohenfels ſtutzte; ſeine blauen Augen 
flammten. Der Herr im Bote hatte ſeine Auf⸗ 
Als das Schiffchen näher 


Sitzenden unterſcheiden konnte, ſtieß er einen 


erkannt. 
Das Verhängnis hatte dieſen am ſelben Tage 


was ihn ver⸗ 
anlaßte, bei ſolcher Kälte nach der Stadt zu 
fahren, war die Krankheit ſeiner ihm kürzlich 
anvermählten Gattin, die ſich an dem Abende, 


an welchem Marie in das einſame Haus zu⸗ 
ins Zimmer. 
bleich und niedergeſchlagen, och 
geſenktem Haupte im Gemache umhergehen.] war in dichte Dunkelheit gehüllt; aus der Yacht 
Die Angſt um die verlorene Tochter war für ſtrahlte ein Lichtſchimmer auf das Waſſer; der 
den Mann, deſſen Herz folternde Qualen aus- Wind blies noch immer heftig. 


rückgebracht wurde, der Kälte zu ſehr ausgeſetzt 
atte. 5 
5 Herr von Schwarz ſprang leicht aus dem 
Bote und rief den Ruderern zu! „Ich will 
nur in die Apotheke gehen, Ihr Matroſen, 
und komme bald zurück, vielleicht in einigen 
Stunden ſchon. Seit vorſichtig und plaudert 
nicht! Hier ſind zwei Mark; Ihr könnt ein 
Glas Bier trinken gehen; aber bleibt nüchtern.“ 
Die Ruderer dankten, banden das Bot an 
und ſtiegen ebenfalls ans Ufer. . / 
Graf Hohenfels ließ die Yacht nicht aus de 
Augen; ein Mann war daſelbſt zurückgeblie⸗ 
ben, der auf dem Verdecke ſtand und rauchte. 
Der junge Graf winkte einem Schiffer und 
ließ ſich nach der Yacht hin rudern Nach kur⸗ 
zer Zeit legte das Bot an derſelben an, und 
der Graf kletterte hinauf. ö 
Der Mann auf dem Verdecke machte ein 
finſteres Geſicht und rief ihm zu: 
„Das iſt ein Privatſchiff, Herr! Was wollen 
Sie hier?“ 
„Es gehört doch dem 
fragte der Graf ruhig. 
Die Pfeife entfiel dem Munde des Matroſen 
und er ſagte: 4 
„Das iſt einerlei, wem es gehört. Verlaſſen 
Sie es, junger Herr!“ 
Des Grafen blaue Augen blitzten, 
unerſchrocken ſagte: i 
„Ihr könnt mir nichts weismachen, Mann; 
Ihr dient dem Herrn von Schwarz, und wenn 
es mir beliebt, kann ich Euch als Helfershelfer 
bei der Entführung einer jungen Dame ans 
zeigen.“ ö f 
Der Matroſe atmete ſchwer und blickte um 
Hilfe nach dem Ufer; dann ſagte er: + 
„Ich habe nichts verbrochen; man hat mich 
gedungen, das Schiff zu ſteuern, und das habe 
ich auch gethan, weiter nichts.“ 
„Nun, das wird ſich ja zeigen, 
vernommen werdet. Wir ſind unſere vier 
Herren, die den Herrn von Schwarz ſuchen; 
wenn Ihr Euch weigert, zu thun, was ich be⸗ 


Herrn von Schwarz?“ 


als er 


fehle, dann rufe ich den Poltziſten, der dort 


am Wer ſteht, und laſſe Euch feſtnehmen,“ ant⸗ 
wortete der junge Graf. 

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte der 
Matroſe. „Ich habe von dem Herrn von 
Schwarz noch kein Geld bekommen, 
ſchlägt mich tot, wenn ich ihn verrate!“ N 

„Er braucht davon nichts zu wiſſen,“ ſprach 
unſer Held. „Bleibt auf dem Schiffe. „Was 


Rudolf hatte eben ſeinen Namen geſchrieben, Ihr thun müßt, iſt das: Sagt mir genau, 


und als er die Freunde erblickte, ſtarrte er un⸗ 
verwandt auf den Baron und fürchtete, daß 


wo Fräulein Marie von Engelbert iſt; dann 


werde ich mit meinen Freunden auf einem an⸗ 


ihm aus der Umhüllung ſeines Vaters höh⸗ deren Schiffe Eurer Pacht folgen, doch in fol- 


niſches Geſicht entgegenblicken würde. 
i — Hohenfels fragte Rudolf, wo ſich Marie 
efände. 


| 


Der Entfernung, daß Herr von Schwarz nichts 
bemerkt; dann bekommt Ihr den von dieſem 


bedungenen Lohn.“ 


Ihr Euch nicht gleich entſcheidet, werde ich ihn 
das nicht der Fall ſei, und dem Brautpaare rufen!“ ſagte der junge Graf entſchloſſen. „Nun, 
nochmals ſeine beſten Wünſche dargebracht, | jchnell ! 
Engelbert?“ 
Baron Engelbert und der Advokat fuhren 
„Doch, Herr Graf!“ gab der Detektiv zur ins Hotel zurück; aber Graf Hohenfels zog es einem Felſen, auf einer von Fremden gemie⸗ 
„Ich ſuchte den Droſchkenkutſcher vor, umherzuſchlendern und ſchlug den Weg denen Inſel, nicht ſehr weit von hier. 
fähr zwanzig Seemeilen, wenn man geradeaus 


antwortete der junge Graf lächelnd. 
gebracht und die warmen Decken in die Kajüte |jeiner Verfolgung getroffen,“ 
gelegt worden waren, kehrte der Graf nach junge 


Zimmer zu ſeinen Freunden hinauf. 


verdrießlich hin. 


die drei Herren gegen den Grafen, als er leich— 
ten Schrittes den Raum betrat. N 
über die Veränderung, die in wenigen Stunden ſprang ihm dann ins Fahrzeug nach. Die bei⸗ 
bei ihm eingetreten, malte ſich in ihren Zügen.] den anderen folgten und das Bot ſchoß eilig 


wenn Ihr 


und er 


wohl, daß der Poliziſt noch dort ſteht; wenn 1 vollſtändig unbeſtritten laſſen; aber 
ich will keine Gefangennehmung, keinen Lärm 
und kein Aufſehen haben. Die Welt darf von 
der Schlechtigkeit der ehemaligen Baronin Engel⸗ 
bert nichts erfahren Das Mißlingen ihrer 
böſen Pläne muß die einzige Strafe für die. 
Uebelthäter bleiben.“ g 

„Ja, gewiß!“ ſprach der Freiherr. „Der 
Graf hat recht; es darf kein Aufſehen gemacht 
werden.“ — 

Der Detektiv blickte ſcharf nach dem Baron, 
der ihm noch immer den Rücken zukehrte. 

„Ich habe entdeckt, fuhr der junge Graf 
den Mann, bis er die Ueberzeugung hatte, daß] fort, „daß Herr von Schwarz auf dem Felſen 
er nicht falſch unterrichtet worden ſei; dann einer Inſel ein altes Haus beſitzt und daß er 
ſtieg er wieder in das Bot, in welchem er ge- dort Marie gefangen hält. Das tapfere Mäd⸗ 
kommen war, und ruderte ans Ufer zurück. chen zeigt unbeugſamen Mut und trotzt ihren 

Am Lande angekommen, mietete er eine Scha- Feinden. Schwarz will fie den ganzen Winter 
luppe, ließ Proviant und warme Decken beſor⸗ dort gefangen halten und iſt in dieſe Hafen⸗ 
gen und fo viel von allem kaufen, daß der ſtadt gekommen, um Vorräte für lange Zeit 
Matroſe, der mit ihm gegangen war, ſich nicht einzukaufen. Seine Yacht liegt im Fluſſe und 
enthalten konnte, auszurufen: er wird in einigen Stunden auf dieſelbe zu⸗ 

„Wahrhaftig Herr, mit dieſen Lebensmitteln] rückkehren. 
könnten wir nach Auſtralien fahren!“ „Was aber fangen wir denn an?“ rief der 

„Was wir übrig laſſen, fol Euch gehören!“ ] Advokat aus. „Er wird uns entkommen; man 
wird ihn arretieren laſſen müſſen.“ 

„Ich habe ſchon alle Vorſichtsmaßregeln zu 
antwortete der 
Mann. „Eine wohlausgerüſtete Scha⸗ 
em Hotel zurück. luppe liegt für uns bereit. Wenn es dunkel 

Die Zeit verging ſchnell, und er eilte ins] wird, gehen wir an Bord und ſegeln in einiger 
Entfernung hinter der Yacht hin.“ 

Baron Engelbert richtete noch eine Menge 
Fragen an den Grafen, die dieſer freundlich be⸗ 
antwortete. 

Als es dunkel geworden war und unſere drei 
Mit strahlendem Antlitze kam der junge Graf Reiſenden ihre Hauptmahlzeit verzehrt hatten, 

f Er fand den Baron Engelbertf traten fie ihren Weg nach dem Hafenplatze an. 
mit auf die Bruft| Noch immer regnete es ſchwach, und alles 


Wo iſt die Baroneſſe Marie von 


„In einem einſamen Hauſe, hoch oben auf 
Unge⸗ 
was aber nicht der Fall iſt. 


Nachdem der Mundvorrat im Schiffe unter⸗ 


39. Das Ende des verwegenen 
Spieles. 


Kaum hatten unſere vier Herren das Ufer 
betreten, ſo löſte ſich ein Nachen von einem 
Schiffe los, in welchem zwei Ruderer ſaßen, 

Der Detektiv, welcher al’ feinen Witz er- und näherte ſich dem Platze, ‚wo fie ſtanden. 
ſchöpft hatte und deſſen Spürſinn die Vermißte „Seid Ihr es, Michael!“ fragte der junge 
nicht zu entdecken vermochte, ſaß zuſammenge-J Graf, indem er ſich vorbeugte und feine Augen 
kauert vor dem Kaminofen und ſeine Züge anſtrengte um den Mann zu erkennen. 
drückten Ratloſigkeit aus. „Ja, Herr!“ antwortete der Mann, ſich im 

Demſelben Impulſe folgend, wendeten ſich Bote erhebend. 

Graf Hohenfels reichte dem Freiherrn die 
Erſtaunen Hand, um ihm beim Einſteigen zu helfen, und 


ſtand, beinahe zu viel. i 
Der Advokat ſtand beim Fenſter und blickte 


„Lieber Georg! Sie ſehen ja wie der Son⸗ davon, Sobald ſie bei der Schaluppe ange⸗ 


nenſchein ſelbſt aus!“ ſprach der Baron lang: kommen waren, beſtiegen fie dieſelbe und der 


ſam. 
gend beſäße!“ 


„Wer auch noch die Elaſtizität der Ju⸗JKahn wurde hinau'gezogen. 
i Der Graf führte feine Gefährten in die Ka⸗ 
Der junge Graf lachte vor Vergnügen laut jüte, in welcher die von der Decke hängende 
auf; ſein ſchönes Antlitz ſtrahlte vor roh: | Lampe einen freundlichen Schein verbreitete. 
ſinn. Er nahm den Ueberrock und ſeinen Hut] „Es iſt kalt,“ ſprach der Führer der Scha⸗ 
ab, von dem er die Regentropfen ſchüttelte und luppe; „ich werde Ihnen, meine Herren, einen 
ſprach dann: guten Punſch machen, der Sie erwärmen wird“ 
„Es fängt an zu regnen; morgen werden] Der Freiherr legte ſich nach längerer Zeit 
wir ſehr naſſes Wetter bekommen. auf ſein Bett, obſchon er kein Auge ſchließen 
Baron Engelbert blickte den jungen Mann konnte; auch der Advokat und der Detektiv 
aufmerkſam an und wurde plötzlich aufgeregt. ſuchten ihre Hängematten auf; nur der junge 
„Was iſt Ihnen begegnet, Georg?“ fragte Graf ſpazierte auf dem Verdecke hin und her 
er. „Haben Sie Nachrichten von Marie?“ fund unterhielt ſich mit dem Schiffsführer, wel⸗ 
Fröhliches Lachen ſpielte um des jungen ſcher ein kluger, energiſcher Mann war. 
Grafen Murd, und Freude ſtrahlte aus ſeinen rſt gegen Morgen gewahrten unſere Rei⸗ 
blauen Augen, als er antwortete: ſenden, daß auf der Yacht Bewegung entſtand. 
„Jawohl, ich habe Nachricht von ihr!“ Bald ſegelte ſie ab, und als die Entfernung 
Augenblicklich traten die drei Herren dicht zu groß genug war, um von den auf derſelben 
ihm hin, und der Advokat rief aus: befindlichen Perſonen nicht deutlich geſehen zu - 
„Iſt fie hier in dem Orte?“ Haben Sie ſie werden, folgte die Schaluppe ſchnell. i 
geſehen?“ In den ſpäten Nachmittagsſtunden erſt nä⸗ 
„Nein, ſie iſt auf einer Inſel, draußen auf herte ſich die Yacht der Einfahrt in die Meer: 
der See; aber fie befindet ſich wohl“ lautete enge, die zur Inſel führte; die Schaluppe 
die Antwort. folgte vorſichtig. In den verſchiedenen Buch⸗ 
„Wie haben Sie das erfahren?“ rief derten verloren die Reiſenden die Yacht aus dem 
Detektiv, welcher auf des Grafen Erfolg nei-]Geſichte. 
diſch war. „Aber Georg.“ konnte ſich der Freiherr nicht 
Graf Hohenfels ergriff des Freiherrn Hand, enthalten zu ſagen. „wenn nun der Mann, der 
drückte ſie liebevoll und ſagte ernſt: die Yacht leitet, Sie betrogen hat und uns der 
„Ich habe Herrn von Schwarz geſehen.“ Herr von Schwarz entſchlüpft? Was wird dann 
Alle drei Anweſenden brachen in Rufe der aus Marie, meiner armen Tochter?“ 
Ueberraſchung aus. Der alte Baron zitterte] Als er dieſe Worte ſprach, zitterte feine 
wie ein Eſpenblatt und wendete dem aufmerf- | Stimme. 
ſamen Detektiv den Rücken zu, welcher in ſei „Beruhigen Sie ſich, Baron Engelbert! Ber: 
nem Amtseifer ausrief: trauen Sie meiner Ueberzeugung. Ich fühle es 
„Wie? Schwarz hier? Alſo war unſereſſin meinem Herzen, daß ich Marie näher komme. 
Reiſe hierher doch nicht ganz vergebens. Sagen] Sie lächeln vielleicht über meine Worte; aber 
Sie mir, wo iſt er, Herr Graf?“ es iſt wahr!“ rief Graf Hohenfels beruhigend 
Bei dieſen Worten näherte er ſich der Thür.] aus. 
„Jetzt überlaſſen Sie mir die Leitung der (Schluß folgt.) 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
Nachdruck verboten. 


35) 


Man bleibt zuſammen, aber es will keine 
rechte Unterhaltung in Fluß kommen, es liegt 
wie ein geheimer Bann, wie eine Spannung auf 
allen Gemütern. Ried iſt der erſte, der aufbricht, 


Frobenins zögert, ſeine Augen 


wieder Kath'rin', und es gelingt ihm nicht, einen 
Blick von ihr zu erhaſchen: als ſie dann geht, 


um Erich in's Bett zu bringen, 
dem alten Herrn an. 


„Darf ich Sie noch ein Stück begleiten, Herr 
v. Ried,“ fragt er, als beide auf der Straße 


ſtehen; der alte Mann macht 


ſieht den jüngeren Freund ſcharf an. 

„Ich werde Dir zu langſam gehen, Hans, 
aß Dich nicht ſtören. Guten Abend.“ 
„Herr von Ried“ — Frobenius ſtreckt die 


Hand aus, er iſt ſehr blaß. 
Yu 


Sie ſehen ſich wieder an. 


„Darf ich Sie einmal, jo gelegentlich aufſuchen?“ 

„Warum nicht, Hans; komm nur. Gute Nacht.“ 
„Gute Nacht, Herr von Ried.“ 
E So geht der eine nach rechts, der andere 
nach links; der eine, der auf des Lebens Er⸗ 
fahrungen und Irrtümer zurückblickt, wie auf 
etwas, das ganz, ganz fern liegt, der andere, 
der noch mitten auf dem Schlachtfeld ſteht, um 
den, und in dem der Kampf tobt. 

Vor Jahren iſt Hans Frobenius juſt ſo wie 
heute, durch die abendlichen Straßen geirrt und 
hat gemeint, daß das, was damals in ihm ver⸗ 

nichtet, für immer todt ſei und heute iſt's doch 


noch ein ganz anderes, tieferes, 


Weh, was ihm das Herz zerreißt. Was iſt ge⸗ 
ſchehen, was hat Kath rin geſehen, was weiß fie 
und weiß ſie's überhaupt? Er fürchtet es. Es 
packt ihn wie Verzweiflung; Kath'rin', dieſes zarte 
Mädchen mit der ſtarken, ſtolzen Seele, fie ver- 
achtet ihn, ſie muß ihn verachten und er — muß 
ſchweigen. Er kann und darf kein, erklärendes 
Wort ſagen, das ſteht feſt bei ihm, ſchon nach 
der erſten Ueberlegung, auch in den dunkelſten 
Momenten ſeines ſeeliſchen Ringens. Könnte er 
dieſe einzige unglückſelige Stunde aus ſeinem 
Leben ſtreichen, könnte er nur Gewißheit haben, 
ob Köth'rin' — Und wenn er fie hätte? würde 
dadu h etwas gebeſſert, geändert — würde 


Kath ein', ſo groß denkend ſie 


verftehen, begreifen, verzeihen? Erſchöpft 
ſetzt er ſich auf eine Bank im Tiergarten, der 
3 ſchüttelt die halb entlaubten Baum⸗ 
ronen, hie und da ſtreift ihn ein braunes, welkes 
Blatt, das müde zur Erde ſinkt, groteske Wolken⸗ 
gebilde jagen am Nachthimmel vorüber, der 
Mond lugt als große blaſſe Scheibe dazwiſchen 
hervor. Hans Frobenius hört das Rauſchen des 
Windes und ſicht den eilig ſegelnden Wolken 
nach und er meint, daß er Stunde um Stunde 
ſo ſitzen könne und hinaufſtarren, ihm iſt's, als 
ob er die Arme ausſtrecken und ſich anklammern 
mit fortreißen 
laſſen von der Erde, fort in den unendlichen 
Weltenraum, weiter, immer weiter — Fliehen, 
fliehen? Eine vergebliche Flucht, ein thörichtes 
Sinnen, es giebt keine Flucht vor dem eigenen 
„Ich,“ vor der Qual, die wir in unſerem Innern 


müſſe, als ob er ſich möchte 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. April 
d. Is. fälligen Hundeſteuer für das 
erſte Halbjahr 1901 noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung an die hieſige Polizeibureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 18. Mai 1901. 

die polizei verwaltung. 


Pferdevormufterung. 


Bei der am 28. d. M. vormittags 
von 8 Uhr ab auf dem Exerzierplatz 
vor dem Leibitſcher Thore ſtattfin⸗ 
denden Muſterung der pferde und 
Wagen find für die bereits im ver 
gangenen Jahre als ee 
bezeichneten Pferde Be cheinigungen 
des Magiftrats, welche die Unbrauch⸗ 
barkeit des betreffenden Pferdes dar- 
thun, durch die vorführenden dem 
Muſterungstommiſſar vorzulegen. 

Entſorechende Beſcheinigungen ſind 
zu dieſem Zwecke den einzelnen Be⸗ 
figern ſ. Z. von hier aus zugeſandt. 

Sollten nun, wie es den Anſchein 
gewinnt, einzelne dieſer Beſcheini⸗ 
gungen verloren gegangen oder un⸗ 
leſerlich geworden ſein, jo iſt die 
Ausfertigung von Duplitaten in 
unſerem Militärbureau rechtzeitig zu 
beantragen. 

Thorn, den 9. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Neue Matjesheringe, 


Malta: Kartoffeln 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 
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Verantwortlicher Schriftleiter Waldemar 


mit herumgetragen; es giebt nur ein kurze sJnügte ihm, das war alſo das Ideal, deſſen Beſitz 
Vergeſſen, und ein erneutes grauenvolles er heute noch erſtrebte! Ein wilder Zorn und 
wieder zum Bewußtſein kommen — — — etwas wie Verachtung loderte in ihr auf; gegen 

So ſieht er ſein Leben vor ſich, in dieſen] Beide. Zorn und Verachtung — und daneben 
peinigenden, ſich immer wiederholenden Ab-] war noch ein anderes Empfinden, ein Gefühl, 
wechslungen. deſſen ſie ſich geſchämt hätte, hätte man's ihr 

Sein Arm liegt lang ausgeſtreckt auf der Igelagt, und das doch da war — es ließ fi 
Banklehne, jetzt ſinkt fein Kopf ſchwer darauf, nicht fortleugnen: der Neid. Ja, ſie beneidete 
der Hut fällt ihm herunter, es thut ihm fo wohl,] Elisabeth, beneidete fie, weil fie das ihr eigen 
daß der Wind in ‚feinen vollen Haaren wühlt] nannte, das eine Einzige, was zu erringen Kath'rin's 
und ihm über die heiße brennende Stirn ſtreicht — größtes, ſeligſtes Erdenglück geweſen wäre. Hans 
Feuchte Dünſte ſteigen aus dem moderndem Laube Frobenius' Liebe! Immer höher loderte ihr ge⸗ 
empor, dichte Nebelſchleier breiten ſich zwichen] reiztes Empfinden, jeder Gedanke gebar eine neue 
den Stämmen aus und legen ſich ſchwer und Qual, es war ihr unmöglich, noch länger neben 
kalt auf die Kleider, das Antlitz, den Körper] dieſer Frau zu bleiben — ſie wollte, ſie mußte 
des einſamen Mannes, er achtet das nicht, bis] fort und für immer. 
ein Fröſteln ihm durch die Glieder ſchleicht und Sie ſchob ihren Stuhl zurück; Eliſabeth ſah 
er, ſich gewaltſam aufraffend, den Heimweg von ihrer Zeitung auf. 

1 ee eee „Gehſt Du fort?“ 

Nach einer durchwachten Nacht tritt Kath’rin’ 4 7 . 
am nächſten Morgen in's Zimmer; ſie hat all' „Wohin?“ 
die langen Stunden mit weit offenen, brennenden „Wegen einer Stellung.“ 

Augen dagelegen und gekämpft gegen das ſtarke „Stellung? was ſoll das heißen,“ rief die 
heiße Gefühl, gegen dieſe große leidenſchaftliche] Andere, ſichtlich nicht angenehm berührt, „ich 
Liebe, die fie töten, vernichten, aus ihrem Herzen denke Du willſt Stunden geben — dauernd.“ 
reißen möchte, und die doch wie mit tauſend „Nein — ich habe mich anders beſonnen.“ 
Wurzeln ihr ganzes Sein durchdringt. Dieſe „Und Erich?“ 
Nacht iſt die furchtbarſte in Kath'rin' Neyſchütz' Kath'rin' richtete ſich kampfbereit auf. 
Leben. Sie erſcheint faſt gealtert, das Geſicht „Biſt Du denn nicht da? Du mußt dann 
ſchmal, ſpitz und gelblich, als ſie am Kaffeetiſchf eben mehr zu Haufe bleiben, und vielleicht hier 
ſtehend, Erich feine Milch eingießt und fein | Privatſtunden geben.“ 
Brödchen ſchneidet; Stunden wie die, die Kath' rin Im erſten Moment hat es den Anſchein, als 
durchlitten, machen alt, um Jahre alt — aber ob Eliſabeth eine heftige Entgegnung auf der 
die Frauenſtirn in die ſie ihre feinen Linien | Zunge ſchwebe, aber fie beſann ſich. 
ziehen, trägt dann unſichtbar ein Diadem, das „Gut,“ ſagte ſie „es wird ſich einrichten laſſen.“ 
nur der Schmerz verleiht, einen Zug des Leidens, Die dauernde Trennung von dem Kinde be⸗ 
der ſich faft nie mehr ganz verwiſcht und der reitete Kath'rin' ein neues Weh, aber in dieſem 
dieſe Frauen hoch emporhebt über die, die nie] Moment deuchte ihr ein Weiterleben neben jener 
gelitten um ihrer Liebe willen. Frau und em wahrſcheinliches häufiges Zu- 
So oft Kath’rin’ ein Geräuſch hört, zuckt esl ſammentreffen mit Frobenius jo unmöglich, daß 
zwiſchen ihren Brauen, fo oft ihr Blick auf die ſie trotzdem bei ihrem Entſchluß beharrte. 
Portieren von Eliſabeths Zimmer fällt, preſſen „Kath'rin, wohin gehſt Du, nimm mich mit,“ 
ihre Lippen ſich wie im Schmerz zuſammen.] bat der Knabe, als fie in ihrem kleinen gemein⸗ 
Gegen das Kind iſt fie liebreich und gut, wie] ſamen Schlafzimmer ſich den einfachen Filzhut 
immer. j auffegte und nach ihrem Paletot griff. 

Jetzt bewegen ſich die Vorhänge und Eliſabeth „Du kannſt heute nicht mitkommen, Liebling, 
tritt ein; fie iſt bereits zum Ausgehen angekleidet;] Du bleibſt bei Frau Hiesler und ſpielſt mit 
das dunkelblaue Tuchkoſtüm mit dem ſchmalen] Deinen Bleiſoldaten.“ 

Leinenkragen und der kleinen tiefroten Cravatte Das Kind war's zufrieden und Kath'rin' 
ſteht ihr wunderbar, fie ſiiht ſchön und ruhig] ging noch einmal in die Küche, der Aufwärterin 
und vornehm aus, wie immer, Hut und Hand- einige Anweiſungen zu geben. Sie war zwar die 
ſchuhe und den zierlichen Regenſchirm hält fiel Herrin, aber doch die Lernende, denn fie ſtand 
in den Händen und legt alles zur Benutzung | gänzlich hülflos und unwiſſend den Anforderungen 
bereit. gegenüber, die das Leben jetzt an ſie ſtellte. Sie 

„Guten Morgen,“ ſagt fie unbefangen, nimmt war ja nicht dafür erzogen. Niemand hatte ſie 
ihren Platz ein und ſchiebt Kath'rin' ihre Taſſe] in der Häuslichkeit angeleitet und wenn auch ein 
hm, dann ſtreckt fie den Arm über den Tiſch und] natürlicher Blick für das Praktiſche und ein 
legt dem Knaben ihre Hand hin zum Einſchlagen. intelligentes Denken ihr zu Hilfe kamen, es war 
a „Nun Bubi, und wie gehrs uns?“ fragt] doch ſchwer, ſehr ſchwer für die kleine Komteſſe, 
fie, die Heine Kinderhand flüchtig drückend; „gut? und fie mußte läglich und ſtündlich lernen — 
das freut mich.“ aber ſie lernte, weil ſie mußte und weil ſie den 

Dann fragt fie Kath'rin' etwas Gleichgiltiges, guten Willen dazu hatte. 
bekam eine gleichgiltige Antwort und griff nach Draußen pfiff ein ſcharfer Wind, es war 
der Zeitung, die Kath'rin hielt, der Annoncen ſſchon empfindlich kalt und Kath, rin' fröſtelte; 
wegen; während fie las, ruhten Kath'rin's Augen] die Dame, welche ein junges Mädchen zur eng⸗ 
auf ihr, bohrten ſich förmlich feſt an ihrem liſchen und franzöſiſchen Konverſation und zur 
Antlitz, ihrer Geſtalt. „Geſellſchaft“ ſuchte, wohnte in der ſtillen, vor⸗ 

Das alſo war heute noch, wie vor neun] nehmen Voßſtraße. Als Kath'rin' über den 
Jahren, das Weib, das Hans Frobenius liebte] „Ziethenplatz“ beim Kaiferhof vorbeiging, mußte 
das Weib, das ihn aufgegeben, um die Gattin ſie ſchnell zur Seite treten, um ſich vor dem Ueber⸗ 
des reichen Mannes zu werden und dieſen nur] fahrenwerden zu ſchützen. Er war ein tiefhängender, 
verriet, um ihm anzugehören. Dieſe Frau ge- eleganter Halbwagen; fie kannte die ſchönen 


Rappen, die Livre, fie kannte die breitſchultrige 
gedrungene Geſtalt mit dem über die Maßen 
hochmütigen Ausdruck auf dem Geſicht. Philipp 
Egloffſtein; ein klein wenig Bitterkeit regte ſich 
doch in ihr, als ſie dem Wagen nachſah, nicht 
daß fie das alles freiwillig aufgegeben, that ihr 
leid, aber d er, für den ſie es gethan, der erſchien 
ihr ſeit geſtern ebenſo gering, wie Jener, über 
den ſie ihn ſo hoch empor gehoben. Er ſtand 
aber eigentlich gar nicht höher, im Gegenteil, 
und das er das nicht mehr that, daß ſie nicht 
mehr zu ihm emporſehen konnte, das ſchmerzte, 
und daß ſie ihn trotz alledem immer und immer 
noch liebte und immerfort nach einer Entſchuldigung 
für ihn ſuchte, darin begriff ſie ſich zunächſt ſelbſt 
nicht,] aber es war fo, und echt weiblich konzen⸗ 
trirte ihr Zorn ſich auf die glückliche Neben⸗ 


buhlerin. 
(Fortſetzung folgt.) 


B..... rt 


Kleine Chronik. 


Reinerz. Der Frühling iſt in feiner 
Pracht auch über unſere Berge herab ins Bade⸗ 
thal eingezogen und gegen 50 Familien mit uns 
gefähr 70 Perſonen gebrauchen bereits die Kur⸗ 
mittel. So manche Veränderungen und Ver⸗ 
beſſerungen ſind vorgenommen worden. Außer 
Vergrößerungsbauten an beſtehenden Villen ſind 
Neubauten enſtanden, unter denen das großartig 
angelegte neue Parkhotel mit ſchöner Ausſicht, 
offener und gedeckter großer Veranda die erſte 

telle einnimmt. Auch die innere Einrichtung iſt 
erſtklaſſig und allen Anſprüchen genügend. Das 
Entgegenkommen der Eiſenbahn-Verwaltung, die 
für den Sommer 6 Züge nach Glatz und den 
Schnellzug von Breslau eingeſtellt hat, ſowie die 
Errichtung bedeckter Gänge in Glatz, welche den 
Kranken ſehr zu Statten kommen werden, haben 
hier recht dankbare Anerkennung gefunden. Der 
neue Bebauungsplan iſt in Arbeit und es iſt zu 
erhoffen, daß durch Feſtſtellung von Bauplätzen 
im hieſigen von der Natur ſo überreich begünſtigten 
Orte noch erheblich dir Bauluſt gefördert werden 
wird. 

+ Gegen die Mörderin des Kammer⸗ 
muſikers Gunkel, iſt, nachdem feſtgeſtellt 
worden, daß ſie die That in zurechnungsfähigem 
Zuſtande ausgeführt hat, bereits die Anklage 
wegen Mordes erhoben worden. 


Durch Abſturz in den Bergen 
haben am Himmelfahrtstage zwei Wiener 
Tou riſten den Tod gefunden; fie ſtürzten 
von dem etwa 800 Meter hohen Peilſtein im 
Trieſtingthal (Wiener Wald) ab, der trotz ſeiner 
geringen Höhe gefährlich ift, weil er auf der einen 
Seite, den die beiden Touriſten wählten, ſenkrecht 
von der Thalſohle abſtürzt. 

+ Schweſtermord eines Geiſtes⸗ 
geſtörten. In Ober⸗Lenmitz (Reuß) hat, wie 
der „Landeszeitung“ in Lobenſtein telegraphirt 
wird, in der verfloſſenen Nacht der 20jährige 
geiſtesgeſtörte Landwirt Thomas feine 9 jährige 
Schweſter mit einer Holzart erſchlagen. 

Das traurige Ende eines be⸗ 
kannten Schachſpielers wird aus Wies⸗ 
baden gemeldet. Danach hat ſich der frühere 
Schachmeiſter v. Minckwitz, der in letzter Zeit 
an Geiſtesſtörung litt und völlig mittellos war, 
in Biebrich von der elektriſchen Bahn überfahren 
laſſen, ſodaß kurz d rauf ſein Tod eintrat. 


ſuchen immer 


ſchließt er ſich 


kurz Halt und 


ſchmerzlicheres 


auch iſt, das 


i. Riesengeb. 346 m üb 

ad Warmbrunn d. M. Bahnstation, 

6 schwefelhalt, Thermalquellen v. 25-430 C. Grossart. Heil-. 
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. 
Verdauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u, Haut- 
krankheiten. Trink- u. Badekuren, Bassin-, Wannen-, Douche- 
bäder, Moor-, Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt- 
wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. — Herrl, 
Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and, 
Spielpl. — Saison: I. Mai bis I, Oct. Prosp. gratis d.die Bade-Verwaltung 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 
Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 


CAKES-FABRIK materialien, Rohrgewebe, Gnps, Dad}: 
pappen, desgl. fertigen Doppeljenftern, 
. g dea el oebenſo ca. 300 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 40, ertheilt. \ 
Das J deal Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 
Sn 3 iſt ein deſches . Gustav Fehlauer, Derwalter. 
„ ſiges, juge riſche us xkx'-—Lv:o..,..ĩèĩͤĩ— Z—ũͤf—— — — DO—O2wU 
Bu age de dee Haut und dess Photographisches Atelier e 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame Carl Bonath, Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 
waſche ſich daher mit: i Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Radebeuler Lilienmilch-Seife-| Eigene Dergrößerungssäntlt Maler:Atelier. 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden Münſtleriſche Aus ührung. >33> See Civile Pre i j e. 
a Ana; . . D Sonntags ununterbrochen geöffnet. @G 


J. M. endisch Nachf. u. Die Breite Straße 24 L Straße 24 bisher von 1 G GErdgeiWog Schul 
0 nun aße 10/12, ſechs 
hnung m 15 


N er Adolf eben 3 oft Jaber und % 

: B11 15 ohnung iſt vom 1. Oktober d. J.] Zimmer ne ube n 
Die vom Königlichen Landratsamt] zu ar A Näheres im Kompt. v. stall, bisher von Herrn Hauptmann 
ee de ultan & Co., Sei. m. b. ©. Hildenbrandt bewohnt, tft von ſofort 


Wohnungen Culmerſtraße 4, . 


| eee 
ind ver ſofort oder per 1. Juli zu 1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer j Ad. Muss, 
R ad Heinrich Ned. und Küche vom 1. Oktober zu verm. Waldmeister Schillerſtraße 28 


Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 


nenne ne. 
1 Mariazeller | 


| Magentropfen | 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei | 
Man dittet dieſe Appetitloſigteit, Schwäche des Magens, Derdauungs: 
Schutzmarke u. Unter- Hörungen, Nopfſchmerz, wenn er vom Magen her⸗ 


Ichrift zu beachten. rührt ꝛc. ꝛc. Hunderte von Seugniſſen! 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel⸗ 
flaſche Mk. 1,40. Central⸗Verſandt durch Apotheker Car! Brady, 
Apotheke „Sum König von Ungarn“, Wien, I. N 

Die Marlazeller Magentrepfen find echt zu haben: 


In Thorn: in der Apotheke. 


Bereltungsrorschrift Anis-, Coriander-, Fenchel-Samen, von jedem elt und db 
werden grob zerſtoßen in 1000 Grm, gopercent. Weinſprit brei Tage hindurch ee air 2 —— 
ſodann dievon 800 Grm. abdeſtillirt. In zem fo gewonnenen Deſtillat werden Alos 18 Gent oer 
ae ost 5 Auer 11 — Mhabarber-Zwitterwurzel je ein und 
Gem. geſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt agel. (oda 
ausgeprept und filtrirt. Product 750 Gem. Gee; ag 


Die zur Kustav Heyer'ſchen Nonkursmaſſe gehörigen Waren⸗ 
beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins, beſtehend in 


Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, 
Gaskronen, Hängelampen, Wand: u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reijetoffern und Glaskugeln, 


ſowie ſämtliche 


Haus⸗ und Küchengeräte 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 10 
die verkaufsſtelle im Rarhausgewölbe Nr. 6 ift vom 1. Mai 
m täalich geöffnet. 


Mattiat. — Druck und Belag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gef. m. b. H., Thern. 


